alaner Je 


Montag, den 


V. 225. 
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Die 8 n rſcheint tägli i ie > ItätelaseiAffinn LT ET 
„Krakauer Zeitung“ erſchern b Fig ch mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 

INK, ber: bnet. — Iufertionsgebühr für den Raum einer, viergeipaltenen. Petitzeile für die erſte Clean III. Jahrgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranso erbeten. 


— 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit I fl Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administı ation. 


N 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Ag d. — dem Kreisgerichts⸗Präſes 
in Jicin, Joſeph Wiſchin, bei feiner Verſetzung in den wohl⸗ 
verdienten bleibenden Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit 
mit ſeiner vieljährigen, eifrigen und vollkommen entſprechenden 

ienſtleiſtung allergnädigſt bekannt geben zu laſſen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haven mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Oließung de dato Schönbrunn den 19. September d. J. zum 

omherrn am Kathedralkapitel in Ceneda für das Kanonikat di 
9 Matteo Evangelista den Kuraten an derſelben Kathedrale, 
Non Roveda, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


gebiet. Zu dem Verſtändniß, daß eine Neubelebun 
der Inſtitution des Bundes dringend geboten ſei, i 
Oeſterreich nicht erſt heute, nicht durch die Eiſenacher 
Bewegung gekommen. Die Geſchichte des Bundes 
während des letzten Decenniums liefert dafür hinrei⸗ 
chende Beweiſe; der traurigen Aufgabe nachzuweiſen, 
an welchen Hinderniſſen die von Oeſterrech beantrag⸗ 
ten oder unterſtützten Reformverſuche ſeit zehn Jahren 
geſcheitert ſeien, wollen wir uns nicht unterziehen. Der 
Satz: sit uti sunt aut non sint iſt in dieſen Fragen 
nicht von Oeſterreich ausgeſprochen worden. Als den 
nothwendigen Ausgangspunkt alles deſſen, was für 
eine gedeihliche Ausbildung der Bundesverfaſſung ge⸗ 
ſchehen kann, erblicken wir den Boden des hiſtori⸗ 
ſchen Rechtes. Wir erinnern uns ſehr wohl der 
Zeit, in welcher auch Preußen der Erhaltung und zeit⸗ 
gemäßen Entwicklung der Bundes verfaſſung aufrichtig 
zugethan war. Wir erinnern uns ſehr wohl der Zeit, 
in welcher Preußen ganz beſonders die gegenwärtig 
beſtehende Bundeskriegsverfaſſung als den beſten Theil 
der Bundesinſtitution pries. Sagt man uns heute, 
„ſie taugen nicht mehr, fie find überholt von der Zeit“: 
ſo werden wir gewiß nicht diejenigen ſein, die gegen 
eine ſachgemäße Umbildung derſelben nach Maßgabe 
der vorhandenen Bedürfniſſe Einſprache erheben. Ei⸗ 
nes aber halten wir für unerläßlich: daß auf dem 

ege, den die Bundesreform beſchreitet, das hiſtoriſche 
Recht nicht verletzt oder geradezu negirt werde. 

Die „Wien. Ztg.“ nimmt deßhalb mit Befriedi⸗ 
gung Act von der Antwort der preuß. Regierung auf 
die Stettiner Adreſſe in welcher Graf Schwerin ein für 
allemal erklärte: daß Preußen den Weg des Rechtes 
und des Geſetzes nicht verlaſſen wolle. Als deutſche 
Patrioten nehmen wir Act von ſeinen Worten: daß 
Preußen durch die Förderung der gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Intereſſen auf Gebieten, auf welchen, ſich praf- 
tiſche Erfolge hoffen laſſen, durch die Stärkung der 
Wehrkraft des Vaterlandes, durch Befeſtigung geſi— 
cherter Rechtszuſtände auf dem ganzen Bundesgebiet 
Deutſchland im gegenwärtigen Augenblick mehr zu nützen 
glaube als durch verfrühte Anträge auf Reform der 
Bundesverfaſſung. 

Wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, hat die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung in vertraulicher Weiſe der preußiſche 
Regierung die Depeſche zur Kenntnißnahme mitgetheilt, 
ir fie 5 die bergoglich a Regierung bat 
„ 5 e dgeben laſſen. In Veranlaſſung deſſen habe die kö⸗ 
lands läßt ſich nicht gleich am Schopf faſſen, indem nigliche Regierung eine Antwort n il kaiſerliche Re⸗ 
man ohne weiteres eine militäriſche und diplomatiſche gierung gerichtet. Dieſelbe betrifft angeblich nur die 
Hegemonie improvifirt. Man kann nicht von oben formelle Seite jener öſterrei“ iſchen Depeſche, ohne auf 
nach abwärts bauen, man muß der Mühe des Auf⸗ die Frage der Bundesreform einzugehen. 
laues von unten ſich unterziehen, Dan laſſe die Grunde) Von Koburg aus iſt, wie das „Dr. J.“ meldet, 
Ri einer politiſchen reg — 105 9 Vernehmen nach eine Antwort auf die Note 

en; die Leidenſchaft, die um jeden Preis eine He- des Grafen Rechberg nach Wien abgegangen. 
dung e ſtatuiren will, hindert die praktiſche Fortbil'][ ueber die mitkel⸗italieniſche Angelegen⸗ 
wag r deutſchen Verhältniſſe. Was wir wollen, heit bringt die „Morning Poſt“, das Organ Palmer⸗ 

wir was wir als den rechten ſtons, Enthüllungen deren Richtigkeit wir dahin ger 


ir für moglich halten, n EN 
Weg für die Bundesreform erkennen: das iſt die För⸗ ſtellt fein loſſen, obgleich vieles ſich bereits ereignet 
hat, was dieſelben als wahrſcheinlich herausſtellt. Dem: 


erung der gemeinſamen Intereſſen der Nation, die 
lung Aung gemeinsamer Rechtsinftitutionen, die Entwick⸗ nach ſoll Oeſterreich dem Tuilerien⸗Cabinete bezüglich 
19 der nationalen Kräfte auf dem ganzen Bundes? der Regelung der mittel⸗italieniſchen Angelegenheiten 


Feuilleton. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 
des betreffenden erzbiſchöflichen Ordinariates die Stelle des Re⸗ 
ligionslehrers in allen acht Klaſſen des Lemberger akademiſchen 
Gymnaſiums für Schüler des latein. Ritus dem Supplenten des 
Bibelſtudiums an der Univerſität in Lemberg, Dr. Lukas So⸗ 
lecki, und die Stelle des Religionslehrers am Franz Joſeps⸗ 
unter ymnaſium in Lemberg dem ſupplirenden Religionslehrer] 
e Gymnaſtum daſelbſt, Eduard Willomitzer, 

n. 
6 Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymnaſial⸗ 
ehrer zu Iglau, Theodor Wolf, zum Lehrer am Oymnaſium in 
zernowitz ernannt. 


— —ꝛů—ß—— — 
Michtamtlicher Theil. 


0 15 Detober. n 

: “ s tikel die Bundesre⸗ 

Ber ſpricht die „Wien. Ztg.“ — — Anſichten 
er die Frage aus. Sie ſagt: Die Einheit Deutſch⸗ 


In ihrem ſiebent 


ſchnittlich Armenhausbeſitzer ſind, mit Freuden begrü⸗ 


aum ßen, weil ſie erwarten, die neue Bauordnung werde 
MEN, ihre ungemein aünftigen Beſtimmungen die Bau⸗ 
a anregen und es in nicht ferner Zeit dahin brin⸗ lich Audienz 
Wiener Briefe. gen, daß es keine Wohnungsnoth mehr gibt, daß man liebenswürdige Leutſeligkeit, mit welcher ſich 
(Zins beſchw CXVIII. g von Wobnungsnoth nur noch ſpricht, wie von den fies] Hübner an jeden Einzelnen wandte 
Audienz. — Die Hausherren. — Die neue Bauordnung. ben eagyptiſchen Plagen oder von der Peſtzeit oder von] Fortſchritte der öſterreichiſchen 


der 
Alles gegen die Herren Haus herren. 
Edle immer verfolgt und unterdrückt. 
Das raſche Erſcheinen der neuen Bauordnung für 
die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt nach dem Proteſtanten⸗ 
ſtatut hat allenthalben eine freudige Aufregung bervor⸗ 
gerufen. Ueber Oeſterreich ſchwebt ein junger Genius 
ſegnend und ſpendend. Selbſt die erbittertſten Feinde 
des ſchönen Donauſtaates laſſen ſich durch die unbe⸗ 
zweifelbaren Fortſchritte endlich bekehren. Vertrauens⸗ 
voll blickt die Bevölkerung nach oben, woher in kurzer 
Zeit fo viel Gutes kam und noch fo manches koſtbare 
Geſchenk zu kommen verſpricht. Der Zug der Ver⸗ 
jüngung regt ſich mit einem Male in allen Richtungen 
des Staatslebens. Licht wird's nach allen Seiten. 
Steuerreform, Berathung der Gemeindeverhältniſſe 
uſw. uſw. Jeder Tag bringt etwas Neues. Die 
köſtliche Lebenswärme gegenſeitigen Hoffens und Ver⸗ 
trauens ſchlingt ſich wie ein lichtes Band um alle 


Demofir, der 
täten im Carpe tung alter er. — Grimminger. — Novi⸗ 
Erinnerung. . = e — Eine ſinnige Pariſer 

certvögel. — Steuer. — Witterung. — 

Schuljugend.) 

Wien, 30. September. 
rn ſeufzt - 

. ee größere Theil der Bevölkerung 
um ein Bedeutendes le cke. Heute iſt ihnen ſchon 
e . 
den Ibaften Michaeli bat f bend e 
der ging ac, eg Walen gere. Einige, bei welchen 
auß hit recht here wil, find noch immer nicht 
ae Gefahr; aber mit etwatz Drohung und Pfän- 
für 0 und Hinauswurf wird Ms ſckon machen; da⸗ 
mn und das Haucbermbei welches keinen fei⸗ 
ohne ſch euſchen an Zinsbeſchwerden lange leiden ſiebt, 
find gar dabei in's Mitleiden gezogen zu fühlen. Sie 
nur 93 ut, dieſe Herren. Die Welt verkennt ſie 

Jet t gar ein neues liberales Baugeſetz 


— 


So wird das 


für Wien, welches die Menſchen in ihrer blinden Muth; Bürger und 
gegen die armen Hausbeſitzer, welche ohnehin durch- aneinander. 


elagerung Wiens durch die Türken. Und das] ten Jahren, fo wie über die 


3. October 


eine Reihe von Vorſchlägen gemacht haben, die ſich in 
Folgendem zuſammenfaſſen laſſen: Wiedereinſetzung 
der Souveräne ohne Intervention Oeſterreichs oder 
Frankreichs. Die Herzoge von Modena und Toscana 
organiſiren Streitkräfte und kehren mit Hilfe derſelben 
in ihre Staaten zurück. Widerſetzt Piemont dem, 
ſo iſt dies ein rechtmäßiger Grund für das Einſchrei⸗ 
ten Oeſterreichs. Frankreich, das ſeine Aufgabe in Ita⸗ 
lien erfüllt hat, läßt den Dingen ihren Lauf. Verliert 
Piemont in Folge der Ereigniſſe die Lombardei, fo 
hat es keinen Anſpruch auf die Hilfe Frankreichs. 
Aber da Oeſterreich die ſchwierige Stellung zu würdi⸗ 
gen weiß, in die Frankreich durch eine ſolche Lage 
gerathen würde, ſo macht Oeſterreich ſich verbindlich, 
Piemont nicht berauszufordern, indem es ſich verſichert 
hält, daß der Kaiſer Napoleon alles thun wird, was 
in ſeiner Macht liegt, um den König von Sardinien 
zu bereden, daß er die Herzoge in ihren Anſtrengun⸗ 
gen, zurückzukehren, nicht hindere. Für den Fall, daß 
Frankreich dieſe öſterreichiſchen bläge annimmt, 
hält die Morning Poſt jeden Con für überflüſſig 
und ſie hat hierin ganz Recht. Kaifer Napoleon 
dieſe Vorſchläge acceptirt, weiß das Palmerſton ſche 
Blatt nicht, aber es behauptet, daß die Moniteur⸗ 
Note vom 9. September auf den Wunſch Oeſterreichs 
erſchien und daß am Schluſſe derſelben Frankreich ſich 
von der italieniſchen Sache förmlich losſagte. 

Aus Paris wird der „N. Pr. 3.“ geſchrieben: Die 
Gerüchte von einer Annäherung zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland dürfen nicht mehr als leere Erfindungen 
behandelt werden, obgleich es allerdings ſehr voreilig 
iſt, von der Eventualität einer Zuſammenkunft der 
drei Kaiſer zu ſprechen. Gewiß iſt, daß das Peters⸗ 
burger Cabinet in Sachen Italiens mit Oeſterreich und 
Frankreich einverſtanden iſt und daß Sardinien in dem 
Congreſſe keine andere Stütze als England haben 
würde. Widerſprechend ſind die Gerüchte in Betreff 
der Politik des preußiſchen Miniſteriums, von dem 
man ſelbſt in unſeren diplomatiſchen Kreiſen meint, 
daß es ſich allenfalls mit England auf die Seite der 
revolutionären Regierungen in Italien ſtellen würde 
Daß Spanien in dem Congreſſe vertreten ſein wird, 
iſt bekannt. Wird es aber überhaupt zu einem Con⸗ 
greſſe kommen? In unſeren Regierungskreiſen zwei⸗ 
felt man nicht daran, trotz der gegentheiligen Behaup⸗ 
tungen der engliſchen Tagespreſſe. 

Nach einem anderen Pariſer Corr. der „NP3.“ 
iſt nichts zur Stunde noch ungewiſſer, als das Zuſtan⸗ 
dekommen eines Congreſſes. Der Kaiſer Napoleon 
ſelber dringe keineswegs auf denſelben; er ſei über⸗ 
zeugt davon, daß die Italieniſche Frage ohne Mitwir⸗ 
kung „Europa's“ gelöſt werden könne und daß eine 
Reaction zu Gunſten der legitimen Fürſten im mittle⸗ 
ren Italien nicht lange mehr werde auf ſich warten 
laſſen. Im ſchlimmſten Falle, und wenn Piemont und, 
die revolutionären Gewalten ſich durchaus nicht fügen 
wollten, ſei es durchaus nicht unmöglich, daß Oeſter⸗ 
reich ermächtigt wird, ſich direct mit denfelben, 
zu benehmen. Der erwähnte Corr. gibt ferner an 
daß mit dem Herzog von Modena wegen deſſen regel⸗ 
mäßiger Abdankung unterhandelt werde. Die Reſtau⸗ 


rückt alle Gruppen der Geſellſchaft näher 


auch jetzt noch im Mißtrauen zu verharren. 

Der Vorſtand des neu begründeten Vereins für, 
Journaliſten und Schriftfteller „Concordia“ hatte kürz⸗ 
beim Herrn Polizeiminiſter und weiß die 
Baron 
und ſich über die 
Journaliſtik in den letz⸗ 
fernere Aufgabe der Ta⸗ 
gespreſſe beſprach, nicht genug zu rühmen. Der finſtere 
Beamtengeiſt, welcher den Athem hemmte iſt plötzlich 
verſchwunden. An ſeiner Stelle tritt uns weltmänniſche 
Feinheit und gewinnender Tact des Verkehrs entgegen. 

Zu den Demolirungen, welche nun einmal im Geiſte 
der aufräumenden Gegenwart liegen, zählen auch die 
kürzlich vorgenommenen Entlaſſungen und Penſioni⸗ 
rungen im k. k. Hofburgtheater. Es waren lauter 
alte Häuſer, welche von dieſer Maßregel betroffen mut: 
den. Neben der künſtleriſchen waltet übrigens au 
hierbei eine finanzielle Rückſicht. Der oberſten Leitung 
der beiden Hoftheater ſcheint es mit der Durchführung 
von Erſparniſſen wirklich Ernſt zu ſein. In Folge 
deſſen ſoll auch der Tenoriſt Grimminger aus Hanno⸗ 
ver, welcher gegenwärtig im k. k. Hofoperntheater gaſtirt, 
wenig Ausſicht haben engagirt zu werden. Grimmin⸗ 
ger hat als Melchthal in „Wilhelm Tell“ wenig, hin⸗ 
gegen als Eleazar in Halevys „Jüdin“ außerordent⸗ 


{u 


N 


1859. 


nementepreiß: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nkr.; Stämpelgebühr für jede 


Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be 


ration des Großherzogs von Toscana und der Herzo⸗ 
gin von Parma ſei in der Meinung der Franzöſiſchen 
Regierung eine ausgemachte Sache. 

Nach einem der „Oſtd. Poſt.“ aus Paris zuge⸗ 
henden Schreiben wird dem in den nächſten Tagen 
ſchon zu erwartenden Abſchluß des Sep eratfriedens 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich die Zu⸗ 
ſammenberufung eines europäiſchen Kongreſſes folgen. 
Vielleicht iſt der Ausdruck „Kongreß“ unkorrekt, denn 
in der That wünſchte Oeſterreich vielmehr, daß eine 
„Konferenz“ von Speziolbevollmächtigten oder den ger 
wöhnlichen Geſandten inſtallirt werde, nicht aber ein 
Kongreß, bei dem die dirigirenden Miniſter der betref⸗ 
fenden Staaten nach dem Orte der Berathung ſich 
begeben, indem durch die Entfernung der dirigi⸗ 
renden Miniſter von der Reſidenz ihres Monarchen auf 
eine unbeſtimmte Zeit die laufenden Geſchäfte ſehr lei⸗ 
den würden. Man habe dieſe Argumentation in Paris 
auch ſehr plauſibel gefunden und der Titel Kongreß 
oder Konferenz wird keinen Stein des Anſtoßes bilden. 

unter den weſentlichen Bedingungen, welche 
Oeſterreich für die Einberufung eines Kongreſſes (wir 
behalten das geläuſigere Wort bei) aufſtellt, ſind dem 
erwähnten Pariſer Correſp. der „Oſtd. Poſt“ nur zwei 
Punkte als verläſſig bekannt. Der eine bezieht ſich auf 
die Zahl der Kongreßmächte, die zuzuziehen ſind, der 
andere auf den Inhalt der Kongreßverhandlung. 
Oeſterreich ſtellt nämlich den Grundſatz auf, daß ne⸗ 
ben den fünf Großmächten auch noch Spanien, Por⸗ 
tugal und Schweden zu dem Kongreſſe gezogen werden. 
Dieſe acht Mächte ſind nämlich die Garanten der Kon⸗ 
greßakte von 1815 und es iſt daher eine logiſche und 
rechtliche Konſequenz, daß wenn eine der weſentlichen 
Beſtimmungen der Verträge von 1815 durch einen 
Kongreß eine Abänderung erleiden fol, alle acht Ga⸗ 
rantirmächte dabei vertreten fein müſſen. Franzöſiſcher⸗ 
ſeits gehe man auf dieſen Vorſchlag mit doppelter 
Bereitwilligkeit ein. Eine Erwägung ſcheint uns dies⸗ 
falls beſonders wichtig. Die italieniſche Frage, die für 
den Hof der Tuilerien wie für den Hof von Schön⸗ 
brunn zum großen Theil auch eine ſpezifiſch katholiſche 
iſt und ſein muß, würde auf einem Kongreß, wo blos 
die Großmächte vertreten wären, einer Majorität von 
Mächten ſich gegenüber befinden, die, wenn ſie auch 
nicht wie England ſpeziſiſch feindſelig gegen die Inte⸗ 
reſſen des heiligen Stuhles ſind, doch als andern 
Kirchen angehörend keine beſondere Theilnahme für 
die weltliche Macht des Papſtes an den Tag legen. 
Rechnet man Piemont hinzu, deſſen Intereſſe am 
allerunmittelbarſten den römiſchen pontifikalen entgegen⸗ 
ſtrömen, ſo würden Frankreich und Oeſterreich — wenn 
man die Stimmen zählt und nicht wiegt — wie zwei 
zu vier im Kongreſſe ſich befinden. Durch die Herbei⸗ 
ziehung von Spanien und Portugal gewänne das ka⸗ 
tholiſche Intereſſe zwei Repräſentanten im Kongreß, 
während andererſeits durch den Eintritt Schwedens der 
Beweis geliefert iſt, daß es ſich nicht um eine Majo⸗ 
ritätenhaſcherei (was in einem Kongreſſe ſouveräner 
Mächte ohnehin lächerlich wäre), ſondern vor Allem um 
ein Prinzip und in zweiter Linie erſt um eine prak⸗ 
tiſche Frage handle. Was die zweite Forderung 


— —,— 
lich gefallen. Der Erfolg des erſten Gaſtabends war 


Es gebört eine große Verſtocktheit dazu, offenbar durch Befangenheit und Indispoſition von 


der Meife ber beeinträchtigt. Mit feinem zweiten Auf⸗ 
treten griff der Gaſt glänzend durch. Einen fo ent⸗ 
ſchiedenen Erfolg haben wir lange nicht erlebt. Grim⸗ 
minger hat aber auch das Zeug um die Leute für ſich 
einzunehmen. Er beſitzt eine Stimme von ſeltenem 

ortimbre, von einnehmender Weichheit, von der Tiefe 
bis zu den hoͤchſten Fiſteltönen zu überraſchender Rein⸗ 
leit, Rundung und Helle ausgebildet und durchgefeilt. 
Grimminger iſt dramatiſcher Saͤnger in der beſten 
Bedeutung des Wortes. Sein Vortrag ſprüht Leben 
und Feuer, ſein Spiel verräth durchwegs künſtleriſchen 
Geiſt. Seine Ausſprache iſt deutlich und rein. Dazu 
zählt der Mann kaum dreißig Lebensjahre. 

Schade, daß Grimminger das ſelber ſehr gut weiß 
und der Direction des k. k. Hofoperntheaters Enga⸗ 
gementsbedingungen ſtellt, welche in dieſem Augenblicke, 
wo man ſich eben mit der Durchführung von Erſpar⸗ 
niſſen beſchäftigt, kaum Erfüllung finden dürfte. Man 
kann den Mitgliedern des Operntheaters, welche ſchon 
das Decret mit den enormen Gagen und Penſionen 
in der Taſche haben, ihr gutes Recht nicht ſchmälern; 
aber man bedenkt ſich, auch fernerhin enorme Gagen 
zu zahlen. Grimminger weiß, daß die Direction trotz 
ihrer fünf erſten Tenore Ander, Erl, Walter, Gunz, 
Bukovich jede Woche in Verlegenheit geräth, und be⸗ 
gehrt eine Jahresgage von 10,000 Gulden. So viel 


Biarritz zufolge werden ſowohl Graf und Gräfin Wa: 
lewski, wie Fürſt und Fürſtin Metternich, ihren Auf⸗ 
enthalt bei Hofe bis Ende September verlängern. Der 
Fürſt Poniatowski ſoll nicht nach Biarritz gereiſt ſein, 
ſondern eine ausführliche Denkſchrift dahin an den 
Kaiſer geſchickt haben. — Der Prinz Jerome und die 
Prinzeſſin Mathilde, die bisher Meudon bewohnten, 
haben das Palais Royal wieder bezogen. — Der 
General Vaſt⸗Vimeux, Mitglied des geſetzgebenden 
Körpers und früher Mitglied der Nationalverſamm⸗ 
lung, ift in Larochelle geſtorben. — Der letzte Band 
von Thiers Geſchichte des Conſulats und des Kaiſer⸗ 
reichs wird in einigen Tagen erſcheinen. Der nächte 
Band von Guizot's Memoiren ſoll erſt in einigen 
Monaten ausgegeben werden. Der ehemalige Mini⸗ 
ſter arbeitet auf ſeinem Landgute Val Ruher unaus⸗ 
geſetzt an diefem Werke. — Den Flüchtlingen, welche 
von der Amneſtie Gebrauch machend nach. Frankreich 
zurückkehrten, iſt der Aufenthalt in Paris und im 
ganzen Seine⸗Departement nicht geſtattet. Nur die⸗ 
jenigen, welche in dieſem Departement geboren ſind 
oder zur Zeit ihrer Verhaftung oder Flucht daſelbſt 
anſäſſig waren, dürfen zeitweilig ihren Aufenthalt hier 
nehmen. 

Prinz Napoleon wurde am 4. d. in Paris aus der 
Schweiz zurückerwartet, wo er das Berner Oberland 
bereiſte. Als Notiz über dieſen Ausflug wird erwähnt, 
daß der Prinz einen ganzen Tag mit dem Kronprin⸗ 
zen von Württemberg und deſſen Gemalin, der Groß⸗ 
fürſtin Olga, zugebracht hat. 

Der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt man aus Florenz, 
daß der Prinz Napoleon die größte Luſt hatte, ſich 
im Palaſte Pitti häuslich niederzulaſſen, daß er in 
dieſem Sinne gearbeitet und zalreiche Briefe vor und 
nach ſeinem Hierſein geſchrieben hat, daß er aber nie⸗ 
mals ernſtliche Chancen gehabt und überdem zwei 
Mißgriffe oder Verkehrtheiten begangen hat, welche 
ihm die Florentiner vollends abwendig gemacht haben. 
Der eine Fehler war vielleicht ein nothwendiger: es 
war eine Zwangs⸗Requiſition von Pferden. Das An⸗ 


Oeſterreichs betrifft, für welche die Zuſtimmung der 
franzöſiſchen Regierung noch nicht erlangt worden ſein 
fol, beſteht das Wiener Kabinet darauf, daß bevor 
der Kongreß einberufen wird, die Fragen genau ſpe⸗ 
ziſtzirt werden, mit welchen er ſich zu beſchäftigen ha⸗ 
be. Die Abſicht dieſer Forderung iſt klar. Aber eben 
deshalb möchte man in Paris dieſe Bedingung beſei⸗ 
tigt ſehen. Man erzählt, Graf Walewski habe ſeine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß gerade Oe⸗ 
ſterreich ſich beute noch die Unverletzlichkeit der Ver⸗ 
träge von 1815 ſo zu Herzen nimmt, indem ſelbſt bei 
einer etwaigen allgemeinen Reviſion es nicht Oeſterreich 
wäre, welches noch einen Verluſt zu fürchten hätte. 
Abgeſehen davon, gibt jedoch aus Allem und Jedem, 
was man ſieht und erfährt, hervor, daß Frankreich und 
Oeſterreich in den Hauptfragen vollkommen ſich 
verſtändigt haben. 

Wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ſtimmt die 
Gerichterſtattung des aus Italien zurückgekehrten Für⸗ 
ſten Poniatowski über die Zuſtände in Toscana 
mit den vom Grafen Reizet entwickelten Anſichten 
vollkommen überein. Er iſt voll Hoffnungen auf eine 
friedliche Wiedereinſetzung der großherzoglichen Dynaſtie. 
Er hat eine ganze Liſte von Perſonen aller Stände 
mitgebracht, welche der Reſtauration entgegenhoffen 
und bereit wären, thatſächlich zu derſelben mitzuwirken. 

Man will in Paris willen, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich die Frau Herzogin von Parma eingeladen 
habe, ihren Aufenthalt aus der neutralen Schweiz in 
die öſterreichiſchen Staaten zu verlegen. In Paris 
wollte man ferner wiſſen, der Kalſer Alexander I 
von Rußland habe jüngſt ein eigenhändiges Schreiben 
an die Herzogin Louiſe gerichtet und ihr erklart, daß 
er ihre Reſtitution mit aller Macht unterſtützen werde. 

Nach der „Oeſterr. Ztg.“ dürfte die Ankunft des 
Czars in Warſchau, welche nach den letzten bekannt⸗ 
gewordenen Dispoſitionen für den 17. October (5. Oct. 
a. St.) beſtimmt iſt, ein Rendezvous der Vertre⸗ 
ter Rußlands im Auslande veranlaſſen, welche da⸗ 
ſelbſt ihrem Souverän aufwarten und perſönlich Be⸗ 
richt erſtatten wollen. Sicherem Vernehmen nach wer⸗ 
den der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte in Wien, Herr v. 
Balabin, ſowie der ruſſiſche Geſandte in Berlin, Ba: 
ron Budberg, Mitte October in Warſchau zuſammen⸗ 
treffen und daſelbſt den Kaiſer Alexander erwarten. 
Das Gerücht von einer Zuſammenkunft der 
Monarchen von Oeſterreich und Rußland 
wird von der „Oeſterr. Ztg.“ als auf einer leeren Ver⸗ 
muthung beruhend bezeichnet. 

Gutem Vernehmen nach hat das Cabinet von 
Kopenhagen in Erwiederung auf das Excitatorium, 
welches an daſſelbe von Seiten Oeſterreichs und 
Preußens auf Erſuchen des Bundestags⸗Ausſchuſſes 
gerichtet wurde, an die Cabinete von Wien und Ber⸗ 
lin nunmehr Erklärungen ertheilt, welche im Weſent⸗ 


Die ſpaniſche Regierung hat die Nachricht von! Die Beſchlüſſe des Wiener Provinzial⸗ 
einer Ausgleich ung mit Mexico bekommen; die⸗ Konzils werden wie der Volksfreund meldet, bereits 
ſes verſpricht, die Verträge einzuhalten, die Schuldigen an ſämmtliche Pfarrer der Erzdiözeſe Wien und der 
zu beſtrafen und Geldentſchädigungen zu leiften. Diözeſen Linz und St. Pölten verfendet, dieſelben 

Die in Konſtantinopel entdeckte Verſchwörung treten durch dieſe Mittheilung ſogleich in Wirkſamkeit. 
iſt ein Ereigniß von weit reichender Bedeutung, abge⸗ Die Akten und Dekrete des Konzils füllen ein mäßi⸗ 
ſehen von der Parteifärbung und den eigentlichen del Buch, das in der Hof- und Staatsdruckerei auf⸗ 
Zwecken der Verſchwörung. Allgemein wurde dieſelbe gelegt wurde. Das Buch beginnt mit dem geſchichtli⸗ 
bis jetzt als ein Werk der alttürkiſchen Partei, als ſchen Theile der Verſammlung, handelt im erſten Ab⸗ 
reactionär, chriſtenfeindlich geſchildert. Nach einem ſchnitte vom katholiſchen Glauben und der katholiſchen 
Schreiben der „Oſtd. Poſt“ aus Konſtantinopel hätte Lehre; im zweiten von der Hierarchie und der Regie⸗ 
die Verſchwörung durchaus keinen fanatiſch mohame- rung der Kirche; im dritten von den Sakramentalien; 
daniſchen Charakter, fie wäre keineswegs auf die Be⸗ im vierten von dem öffentlichen Gottes dienſte und den 
ſeitigung des Reform-Hats, ſondern vielmehr auf deſ⸗ Werken der chriſtlichen Frömmigkeit; im fünften von 
ſen raſche und vollſtändige Durchführung gerichtet ge⸗ dem geiſtlichen Leben; im ſechsten von den Semina- 
weſen, mit einem Worte, es wäre keine alttürkiſche, rien und Schulen; endlich im ſiebenten von den geiſt⸗ 
ſpecifiſch mohamedaniſche, ſondern eine ganz modern lichen Pfründen und Gütern. Dieſen Abhandlungen 
turopälſche Militär- Revolution in. Ausſicht geſtanden. iſt auch das Konkordat und die Ehe⸗Inſtruktion als 
Wie wir einem tel. Bericht aus Konſtantinopel ent⸗ Anhang beigegeben, ſo daß das Buch eine vollſtändige 
nehmen, wurde auf die Dauer der Inſtruction des] Sammlung der neuen kirchlichen Beſtimmungen ent⸗ 
Verſchwörungsproceſſes die Herausgabe der Journale hält. Das Buch umfaßt 334 Seiten und iſt in latei⸗ 
der türkiſchen Hauptſtadt ſiſtirt. niſcher Sprache geſchrieben. 

Die „Patrie“ ſtellt in Abrede, daß bezüglich der Die Leſer unſeres Blattes dürfte die Notiz 
chineſiſchen Expedition bereits endgiltiger Beſchluß ge- der „Preſſe“ intereffiren, daß das Marienbild in Klein⸗ 
faßt worden. Mariazell, welches in Folge ſeiner Wunderthätigkeit 

Nachrichten aus New-York, 17. September, zu um Jahre 1745 durch den damaligen Biſchof von 
folge, iſt Mora, Präſident von Coſtaricca, ver⸗ Raab als Gnadenbild preclamit worden iſt, ſeit ſeinem 
bannt worden. Der Einfluß des britiſchen Geſandten Beſtehen 253 wunderbare Heilungen ſchwerer Gebre⸗ 
ſoll hierbei mitgewirkt haben. chen und Krankheiten bewirkt hat. Unter den Kran⸗ 

Zum San Juan⸗Streite meldet „W. T. B.“ ken befanden ſich Stumme, Taube und Blinde, 
aus London: General Scott hat wegen der Differenz | Schwind⸗, Waſſer⸗ und Fallſüchtige, von der Hunds⸗ 
von San Juan, unweit Vancouver, die Ordre erhal- wuth Befallene, Gichtleidende und Wahnſinnige. Ein 
ten, nach dem ſtillen Ocean (und der Inſel San Juan) Viertheil ſämmtlicher Geheilten waren Blinde. 
abzugehen. Vermuthlich iſt damit der bekannte Ver⸗ Die Frage über die Vertheilung der Geſchäfte des 
einigte Staaten⸗General Scott gemeint. aufgelöſten Handelsminiſteriums iſt, dem Ver⸗ 

nehmen nach, endgiltig entſchieden. Das Miniſterium 

— der auswärtigen Angelegenheiten übernimmt das Con⸗ 

ſularweſen; das Miniſterium des Innern die Gewerbe⸗ 

Si 5 & . on Finanzminiſterium 

rchie. ie Handels-Angelegenheiten (Handelskammern), das 

e e 1 Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenweſen; die Gentralz| dere war eine abſichtliche oder unwillkürliche Unſchick⸗ 

Wien, 1. Oct. J. M. die Kaiferin hat aus Anlaß Commiſſion für Erforſchung und Erhaltung der Bau⸗ lichkeit, welche die religiöfen Gefühle aller Klaſſen ver⸗ 
des Allerhöchſtderſelben unterbreiteten Exemplars des denkmäler wird dem Unterrichts⸗Miniſterium und die letzt hat. Als er bei dem Tedeum nach der Schlacht 
Werkchens „Blüthenknospen aus Mariens Ehrenkranze“ Direction für adminiſtrative Statiſtik der oberſten Rech⸗ von Magenta in den Dom trat, berührte er den Weih⸗ 
in allergnädigſter Berückſichtigung des mit der Heraus⸗ nungs⸗Controlsbehörde untergeordnet. Die neue Ord⸗ ſprengel nicht, den man ihm darbot, und er kniete 
gabe verbundenen wohlthätigen Zweckes zum Beſten nung der Dinge beginnt mit dem neuen Jahre. während des ganzen Gottesdienſtes nicht ein einziges 
verwundeter Krieger einen namhaften Betrag für letz⸗ Die „Oeſt. Ztg.“ verſichert wiederholt, daß die] Mal nieder. 

f andelskammern dem Finanzminiſterium direct unter⸗ 

Se. kaiſ. Hobeit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ ſtellt werden. a ar Großbritannien. 
zog Franz Carl haben der Obrowitzer Waiſen⸗An⸗ Nach einer ſoeben erſchienenen Verordnung haben London, 29. Sept. Am 9. Novemb., dem Tage, 
ſtalt aus Anlaß des Höchſtdemſelben unterlegten dritten Kerke rſträflinge, welche vor ihrer Verurtheilungſ an welchem“ S. K. H. der Prinz von Wales (Thron⸗ 
Verwaltungsjahres⸗Berichtes das Geſchenk von 100 fl. dem Officier⸗, Beamten: oder einem dieſen gleichgehal- folger von Großbritannien und Irland) mündig wird, 
verabreichen laſſen. tenen Stande angehörten, während ihrer Strafzeit ſollen große Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden. — J. K. H. 

die Großfürſtin Marie Nikolajewna von Rußland iſt 


mit ihrer Prinzeffin Tochter und einem zahlreichen Ge⸗ 
folge ſeit vorgeſtern bei dem Sehr Ebrw. Sidney 
Herbert auf ſeinem bei Salisbury gelegenen fürſtlichen 
Gute zu Gaſte. 


ſchen Landtages zur Sanctionirung nich 
funden worden ſeien und eine Erläuterung der neue⸗ 
ſten interimiſtiſchen Verfügungen, in Betreff der Her⸗ 
ogthümer dem Geſammtſtaate gegenüber, enthalten. 
Das däniſche Cabinet verharrt bei feinem Syſteme der z 
Verweigerungen und Verzögerungen. f 
Das „Journal des Debats” enthält einen Artikel, 
worin angedeutet wird, daß England Spanien ange⸗ 
boten hat, in ſeinen Verwickelungen mit Marokko zu 
vermitteln. Spanien hat dieſen Antrag beſtimmt ab⸗ 
gelehnt, worauf England eine bedrohliche Haltung ger 
gen Spanien angenommen zu haben ſcheint. ie 
„Döbats“ nach einigen tadelnden Bemerkungen über 
die engliſche äußere Politik, nehmen entſchieden für 
Spanien Partei und ſchließen mit den Worten: „Möge 
Spanien inde ſſen fortfahren, ſein Recht mit Mäßigung 
und Feſtigkeit geltend zu machen. Was auch kommen 
möge, es kann unter dieſen Umſtänden auf die Billi⸗ 
gung Europa's und die Sympathien Frankreichs 
rechnen.“ Die Meldung des miniſteriellen „Pays,“ 
daß die Reiſe des ſpaniſchen Geſandten beim franzö⸗ 
ſiſchen Hofe, Herrn Mon, welcher ſich zum Kaifer 
nach Biarritz begeben hat, mit der marokkanischen 
Frage im Zuſammenhange ſtehe, ſcheint der obigen 
Aeußerung des „Journal des Debats“ eine Art von 
Beſtätigung zu geben. ; a 
Aus Madrid, 27. September, wird telegraphirt: 
Die „Correſp. autogr.“ meldet, die Regierung don 
Marokko habe eine Friſt verlangt, damit der Kaiſer Zeit f 
gewinne, die Forderungen Spaniens zu unterſuchen.“ Könneritz erwartet. 


Dauemark. 

uus Kopenhagen, 30. September, wird gemel⸗ 
det: In der heutigen Sitzung des Reichsrathes verlang⸗ 
ten 9 Mitglieder die Verleſung einer eingereichten Er⸗ 
klärung über die gegenwärtige Situation. Als der 
Präſident dies verweigerte, enthielten fie ſich bei den 
nächſten Abſtimmung der Abgabe ihrer Stimmen, wo⸗ 
durch der Reichsrath unvollzählig wurde. Die Reichs⸗ 
räthe Thomſon und Oldensworth verließen die Ver⸗ 
ſammlung. (Beide Letztere, und vermuthlich alle er⸗ 
wähnten neun, ſind deutſchgeſinnte Schleswiger und 


Geſtern hat im Miniſterium des Aeußern eine Mi⸗ 3 

niſterconferen; unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des Am 27. PU ag e age 1 ye 
Herrn Minifterpräfidenten Grafen v. Rechberg ſtatt⸗ Meiningen Ihre Hoheit die Frau Erb-Pringeffin 
Buy rfonal- Nachrichten.] Der Graf von (geborene Prinzeſſin von Hohenlohe” A e von 
Chambord und Gemalin beabfictigen, — Fine. dee eke, rl 
ſud näct dahin Bar der ö Unken e-. ee „ 1 ihre — iſt ſchwerlich ee 5 ein 
i ird „und der griechiſche z 155 jeni HL | neuer Proteſt gegen die Geſammtſtaats⸗ erfaſſung, 
Gtr Brent e. Sina Mi fe ee eee demjenigen deutſchen Eins in welcher fie nd nach dem Ausſcheiden Holſteins 


feſtgehalten werden. 5 
Das Geſetzblatt für die Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg bringt, wie ſchon in Kürze gemeldet, 
ein königl. Patent für das erzogt hum Hol⸗ 
ſtein, enthaltend einige interimiſtiſche Beſtimmungen, 
betreffend die Sicherſtellung der Intereſſen des Her⸗ 
zogthums Holſtein bei Behandlung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten. In dem Eingange dieſes Pa⸗ 
Arankreich on 8 es: „In dem allerunterthänigſten Be 
N atsminiſter Herr v. Beuſt iſt vorge: eich. e unſere getreue Provinzialſtäͤnde⸗Ve amm⸗ 
Pr DEN der eve und — Bahn Paris, 29 September. Der Kaifer und die lung des Herzogthums Holſtein unter dem 11. März 
Hofe von dem ſächſiſchen Geſandten Herrn Baron von] Kaiferin werden, wie man jetzt verſichert, am 12. Ok⸗ d. J. über die Vorlagen abgegeben hat, welche wir 
tober nach Paris zurückkommen. — Nachrichten aus zur Ergänzung der Verfaſſung des Herzogthums Hol⸗ 


— 


erwartet. — Commodore Baron Wüllerstorf wird E Grundſa . 

n Ber 1 umwunden den ( tz ausſpricht: kein 
ums 1 8 * 2 75 La a ana Deutſchland ohne Deſteracht, K Angefehen von der Un: 
Baiern Peheben um den Aufenthalt im Tüzinger⸗Hofe, gerechtigkeit und Anm bid ar Br aus feinem 
am Starenberger⸗See, für einige Wochen zu nehmen. e eee Aa ben ea 5 
un Ui ne See e @ — hr 1 25 gefühl, auf dieſe e in dem Momente 
mittelft Nordbahn eine Dienſtreiſe nach Kladrub an⸗ e aaag 155 Beforieen dias, Ahe, 
getreten und wird Montag wieder hier eintreffen. richtig 8 gt. 
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— . — — Tuner 
be F ten Anand N "Zünftegei i iertſten Na ſſer Gefell“ Seither batten wir wieder einige herrliche Nach⸗ 
bekommt e urtheile zu entfernen, der Zünftegei ſtärker zu regen] mit den gefeiertſt men aus der Pariſer f 9 6 
nehmen, . e ne Die Taler von Geſehſchaftewoagen haben ſchaft, darunter auch Karten von Freunden, welche] ſommertage. Wer Zeit und Geld und geſunde Beine 
künſtleriſche Durchbildung betrifft, Herrn Grimminger] gegen den Verkehr der Localdampfer zwiſchen Nußdorf die Ruheſtaͤtte der genialen Frau beſuchten. Iſt das] hat, gebt noch einmal auf's Land, um dort die Zeit 
ſämmtlichen Genannten, Ander etwa ausgenommen, | und Wien Einſprache erhoben, indem ſie ſich in ihren] nicht eine ſinnige Verknüpfung des Lebens mit dem] zuzubringen, welche ein boshafter Kalendermacher — 
vorzuziehen. Grimminger hat übrigens auch vor Ander zünftigen Vorrechten beeinträchtigt fühlten. Ein ähn⸗ Tode, u nur der graziöſe Kopf des Franzoſenſ ich weiß nicht mit welchem Rechte — Alteweiberſom⸗ 
noch Manches voraus. Er iſt jünger, ſeine Stimme liches Schauspiel bietet die Auflehnung der hieſigen erfindet? N ſtöre Rachel ſchläft. Ihre Freunde wol⸗ mer . hat. Dem Menſchen von Empfindung iſt 
friſcher weniger abgebraucht; Spiel und Proſa bekun⸗ ſie nich 5 bren und laſſen ihre Karten zurück. dieſer! heil des Jahres gerade ſo lieb wie der Früh⸗ 
den einen hoheren Grad von künſtleriſcher wie allge: Wir ſehen darin keinen feinen Zug, ſondern höchſtens ling, ja noch lieber. Frühling iſt Mozart, Herbſt 
mein geiſtiger Bildung. Vielleicht läßt Grimminger geprüfter Advokat ankündigt, was die Advokatenkam⸗ eine Br des franzöſiſchen „Esprit.“ D. Red.) A Wer will zwiſchen dieſen Beiden den Bor? 
im letzten Augenblicke von feinen übertriebenen Anſprü⸗ mer durchaus nicht leiden will. Es lebe die Collegia⸗ Ueber Kun Köpfen flattern bie erſten Concertvö⸗ En eftimmen? 8 4 
chen etwas nach. Publicum und Kritik würden dieſe lität. Die löbliche Kammer ſcheint ſich in ſehr gereiz⸗ gel. —4 v. Meyer iſt bereits ſeit einer Weile hier. 5 nſer geſellſchaftliches Lei 10 toncentrirt ſich Re 
Acquiſition einſtimmig mit Freuden begrüßen. ter Stimmung zu befinden. Ihr droht nämlich ein Von den bevorſtehenden Concertgenüſſen wiſſen wir] und nach. Wenn e 0 er Natur die Kränze 
Das Carltheater entledigte ſich kürzlich wieder zweier] weiteres Unheil in der bevorſtehenden Vermehrung der weiters — noch, daß zur heurigen Saiſon der ele welken, erblühen in — adt die muſizirenden, . 
Novitäten. Eine derſelben iſt ein kleiner Schwank, Advokatenzahl. Concurrenz, das kann der zehnte nicht ante alon = Pianift Alfred Jaell und die reizenden zenden und l — Herbft- und Winterkränzche 
Fräulein Bruder“ aus dem Franzöſiſchen. Das Ding | leiden. Schweſtern Ferni wieder kommen werden. Was ſonſt Allenthalben Ei ieder ſtark das menſchliche Km 

if nicht übel, aber es wurde nicht fein und zugleich Aus den Pariſer Erinnerungen eines mir befreun⸗ noch von jungen unentdeckten Clavier-, Geigen⸗ und holz. Die 7 vg ann der Schulen ruft a | 
lebhaft genug geſpielt, um anzuſprechen. Die zweite deten Herren, defien Namen unter den Wiener Spe⸗ Geſanggenie's mit dem erſten Ausbruch droht, entzieht | den Knaben was ih nglinge nach Wien zurück. gen, 
Novität iſt eine neue zweiactige Poſſe von Bittner ittheilung · ſich vorläufig der Berechnung. Hätten wir nur die Taſchengaſct Rn nen die lieben Eltern mitgeg ene 
Nur keine Protection.“ Der Grundgedanke iſt gut großen und kleinen Wunderkinder ſchon ſammt und] wird . 2 in unnöthigen Einkäufen verzt‘, 
+ 0 a ſonders überſtanden. Sich im Unglück befinden, ift| und in a agen bekommt der Herr Vater, wel hie 


ächſt ſich z i iten Acte zu ernſten Situa⸗ 0 nu. N a ' 
. — onflicien ve welchen Bittner's Salt Friedhof Pere Lachaiſe. Daſelbſt liegt neben anderen böſe; es mit Gewißheit vorherſehen, ift ſchrecklich. in 1 an Steyer oder fonftwo wohnt, von ir⸗ 
und Geſchmacksbildung durchaus nicht gewachſen ſind.] Berühmtheiten auch die Rachel begraben, welche mei⸗ Stuwer brannte dieſe Woche ſein letztes diesjähri⸗ Ben bereits d er hoffnungsvollen academiſchen Das 
Hingegen enthält der erſte Act, der uns mit den duf⸗ nem Erzähler nicht nur durch perſoͤnliche Freundſchaft, ges Feuerwerk ab. Der Beſuch war mi h Geld ausgebe en erſten tahnbrief um Geld. enſch 
tigen Geheimniſſen eines Greislerladens bekannt macht, u gend als ſonſt. Es iſt den Leuten des Abends im Pra⸗ e und n iſt das Einzige, was der junge Aneig⸗ 
vie harmlofen Spaß und blühenden Unſinn, was beil Haupten des Grabhügels, der die große Tragödin deckt, ter ſchon zu feucht. Ueberdies hatte es die Tage vor nung er en lernt. Wien erleichtert Dr Grade. 
uns immer ein dankbares Publikum findet. ſteht ein kleiner niedlicher Capellbau; im Innern birgt her geregnet und am Tage der Production ſelbſt 1055 Wiſſenſchaft in ganz beſonderer 
Es iſt bezeichnend, daß ſich gerade in dem Augen⸗]berſelbe eine Niſche mit einer Urne. Der Beſucher der Himmel nicht voller Geigen, ſondern voll kes em il Schlicht 
blicke, wo die Regierung Hand anlegt, um alte Vor⸗ trat näher herzu und fand in der Urne — Viſientkarten drohender Wolken. . 
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ſtein erforderlich erachteten und wodurch der Provin-greitd das Urtheil über fie gefällt, obwohl das lange 


zialſtände-Verſammlung Gelegenheit gegeben worden, 
ihre Wünſche und Anträge über die Ordnung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Stellung des Herzogthums Holſtein 
in unferer Geſammtmonarchie auf der durch die aller: 
höchſte Bekanntmachung vom 28. Jänner 1852 gege- 
benen Grundlage auszusprechen, haben wir Vorſchläge, 
welche geeignet wären, von uns allerhöchſt ſanctionirt 
zu werden, nicht gefunden. Es iſt jedoch unſer aller⸗ 
gnadigſter Wille, daß ferner auf einen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Anſchluß unſerer Herzogthümer Holſtein und 


Lauenburg an die ni m deutſchen 
Theile Pr die nicht zu ſchen Bunde gehörigen 


indeſſen beſorgen müſſen, daß annoch einige Zeit ver: 


freiche, bis dies Ziel erreicht fein wird, fo haben wir 
allerhöchſt beſchloſſen, auf Grundlage unſerer allerhöch⸗ 
ſten Bekanntmachung vom 28. Jaͤnner 1852 und im 
Anſchluſſe an unſere Patente vom 6. November v. J. 
zur Sicherung der Intereſſen unſeres Herzogthums 
Holſtein bei Behandlung gemeinſchaftlicher Angelegen⸗ 
beiten bis zur Durchführung einer endgiltigen Reguli⸗ 
rung der Verfaſſungsverhältniſſe einige interimiſtiſche 
eſtimmungen hinſichtlich dieſes Herzogthums zu tref⸗ 
en.“ Es folgen nun dieſe interimiſtiſchen Beſtimmun⸗ 
gen. Unter anderem wird auch verfügt, daß in den 
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Mo⸗ 
narchie endgiltige Geſetze über Gegenſtände, welche vor 
rlaß der Verordnung vom 11. Juni 1854 zum 
Wirkungskreiſe der früheren berathenden holſteiniſchen 
Provinzialſtände gebört haben würden, für das Her⸗ 
zogthum Holſtein nicht erlaſſen werden ſollen, bevor 
der Provinzial⸗Ständeverſammlung dieſes Herzogthums 
Gelegenheit gegeben iſt, ihr Gutachten in der betref⸗ 
fenden Angelegenheit abzugeben. Als Beitrag des Her⸗ 
zogthums Holſtein zur Beſtreitung der gemeinſchaftli⸗ 
en Ausgaben der Monarchie find zunächſt 21,64 
rozent derjenigen Staats⸗Einnahmen anzuſehen, wel⸗ 
che bisher gemeinſchaftliche geweſen ſind. 
Italien. 

Von dem Zuſtande in Mittel⸗Italien entwerfen 
franzöſ iſche Blätter ein grauenvolles Bild. „Vor 
wenigen Wochen — ſo heißt es u. a. — waren 3 
lunge ſchweizer Soldaten vom 2. Fremden = Regiment 
von Peſaro deſertirt. Zwei davon gelangten bis S. 

rchangelo, wo ſie von revolutionären Soldaten des 
von Roſelli befehligten Comités feſtgenommen wurden. 
an beſchloß ſofort einen Racheakt zu üben und fie 
en „Manen der in Perugia Gefallenen zu opfern.“ 
ie ſollten füfilirt werden, als ein Fleiſcher die Be⸗ 
merkung machte, daß die Schweizer keinen Schuß Pul⸗ 
der werth ſcien und er ihnen in minder geräuſchvoller 
eiſe in feinem Schlachthauſe den Garaus machen 
wollte. Der Vorſchlag wurde mit lautem Beifall 
grüßt, die Unglücklichen geknebelt und in das 
Schlachthaus geſchleppt und ihnen dort die Köpfe mit 
dem Metzgerbeil abgeſchlagen.“ Weiter wird berichtet: 
„Die Gräfin Montano iſt bei Cattolica von Freiſchär⸗ 
lern feſtgenommen und nach Rimini zum piemonteſi⸗ 
ſchen Stabe geführt worden. Dort wurde ſie bedeu⸗ 
et, daß ihre Freilaſſung nur gegen ein Löſegeld von 
Scudi erfolgen werde.“ 

Der „Ami de la Religion“ läßt ſich aus Parma 
melden, daß vier ſeit Jahren penſionirte höhere par⸗ 
meſaniſche Staatsdiener (der gelähmte 96jährige Gene⸗ 
ral Godi, der Oberſt Bafletti, der 80jährige Oberſtlieu⸗ 
tenant Melli und der eh malige Miniſter Oreſti) durch 
einen Erlaß des Diktators nicht nur ihrer wohlverdienten 
Penſionen, ſondern auch ihres Ranges verluſtig erklärt 
e Dasſelbe Los hatten auch mehrere parmeſa⸗ 
wn von denen einer nicht weniger als 
Pang afjahre zählt und gänzlich mittellos iſt; 
geblieben dans find, weil fie ihrer Dienfipflicht treu 
der en, zu längerer Haft verurtpeilt und während 
der gerichtlichen Verhandlungen den beleidigendſten 
Inſult i * d e 

ulten preisgegeben worden; die Soldaten der ehe: 
maligen parmeſaniſchen Armee, die nicht in piemonte⸗ 
hen Dienfte treten wollen, werden auf Befehl der te: 
utionären Regierung gleich wilden Thieren gehetzt. 
demie hatten ſich in die Wälder geflüchtet und wur 
den dort von Nationalgarden feſtgenommen und 
Transport nach Parma derart mißhandelt, 
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der ſtädtiſchen Vertreter theilgenommen und überdies 
iſt ihnen im Intereſſe ihrer eigenen Gemeindeangele⸗ 
genheiten geſtattet worden, daß ſie auf 200 Steuer⸗ 
kontribuenten 3 Deputirte wählen, während die Ser⸗ 
ben nur auf 500 Köpfe einen Skupſchtinaren wählen 
durften. Ich muß aber noch erwähnen, daß dieſe Ver⸗ 
fügung des Fürſten keinerlei Oppoſition gefunden hat.“ 

Der „Temesv. Ztg.“ zufolge iſt der Ex-Fürſt von 
Serbien, Alexander Karageorgiewié am 27. Sept. 
von Peſt kommend durch Semlin nach der Walachei 
gereiſt. Will er bei den jetzigen Vorgängen in Serbien 
dieſem Lande nahe ſein? 

Türkei. 

Die Verſchwörung, welche in Conſtantinopel 
entdeckt worden, hatte einer telegraphiſchen Depeſche 
des „Nord“ zufolge, die Ermordung des Sultans, 
ſeiner Miniſter, der geſammten kaiſerlichen Familie mit 
Ausnahme des Abdul-Aziz, Bruders des Sultans, der 
auf den Thron erhoben werden ſollte, zum Zweck. 
Der „Trieſt. Ztg.“ wird aus Pera, 24. September, 
geſchrieben: „Aus dem Programm der Conſpirations⸗ 
liſte erhellt, daß von den Aufrührern, die geſtützt auf 
15,000 Mann bewaffneter Truppen (der „Nord“ ſpricht 
ſogar von 30,000) leichtes Spiel zu haben glaubten, 
vom Großherrn verlangt werden ſollte: 1. Gänzlicher 
Wiederruf des Hathumajum vom 17. Februar 1856; 
2. Abdankung der Miniſter Aali, Riza und Fuad Pa⸗ 
ſcha; 3. Auszahlung des rückſtändigen Truppenſoldes 
und der verſchiedenen Beamtengehalte; 4. Abdankung 
des Sultans und 5. Ausrufung von Aziz Effendi.“ 
Was die Entdeckung betrifft, ſo nennt der „Nord“ 
das Haupt der Verſchwornen, Haſſan, als den Ange⸗ 
ber. Der Berichterſtatter der „Trieſt. Ztg.“ dagegen 
ſchreibt: „Achmet Mehemed Hadſchi, Kiayah, d. i. 
Bezirkskommiſſaͤr von Tophane, hatte bereits Donners⸗ 
tag, 15. September, bei Mehemed Ruſchdi Paſcha, 
der nicht unter den Eingeweihten des Complotts war, 
Anzeige gemacht, welche, nachdem ſie von demſelben 
Riza Paſcha mitgetheilt worden, in der That die Ver⸗ 
haftung einiger Tſcherkeſſen zur Folge hatte. Doch erſt 
am Samstag ſpät in der Nacht kam derſelbe Achmet 
Hadſchi faſt athemlos im Konak Ruſchdi Paſchas an, 
zeigte und übergab ihm eine Abſchriſt der Liſte der 
Verſchwörer, die er ſich zur Beglaubigung ſeiner Aus⸗ 
ſage zu verſchaffen gewußt, und erklärte ihm, daß 
kaum noch zwei Stunden Zeit wäre, bevor die Ver: 
ſchwörung losbrechen würde. Eine halbe Stunde nach 
dem erſten Muezimsrufe follte jeder Verſchworene ſich 
aufmachen und ſich dem Palaſte von Dolmabagdſche 
zu nähern ſuchen, wo die Artillerie von Pera und ei⸗ 
nige Tauſend andere Truppen bereits aufgeſtellt fein 
würden, um das Begehren der Menge zu unterſtützen. 
Die Zeit war alſo gemeſſen, es galt raſch und ent⸗ 
ſchieden zu handeln und, ohne die ceremoniellen Be⸗ 
denken zu beachſen, den Großherrn ungefäumt in 
Kenntniß zu ſetzen. Die Beiden ſtiegen alſo raſch zu 
Pferde und jagten Dolmabagdſche zu. An dem Thore 
des Palaſtes angekommen, fanden ſie hier ein keu⸗ 
chendes und ſchäumendes prachtvolles Roß und einen 
halbgekleideten Türken im eifrigſten Wortwechſel mit 
dem Offizier der Palaſtwache. Schon glaubten die bei⸗ 
den Letztangekommenen es bereits mit Verſchworenen 
zu thun zu haben, ſo daß Ruſchdi und Achmet Hadſchi 
zugleich große blanke Patagans dem Offizier auf die 
Bruſt ſetzten und ihn niederzuſtoßen drohten, wenn er 
ihnen nicht augenblicklich den Weg zum Großherrn 
frei mache. „Was wollt Ihr,“ rief bei dieſen Worten 
der zuerſt angekommene alte Türke,“ „um dieſe Stunde 
bei meinem Schwager?“ und jetzt erſt erkannten Alle 
zugleich, was ſie in der großen Aufregung nicht wahr⸗ 
genommen, nämlich, daß der Greis Niemand Anderer 
als der kranke Kapudan Paſcha Mehemed Ali ſei. 
Mehemed Ali war mitten in der Nacht durch zwei 
Imams von der Verſchwörung avertirt worden. Schnell 
war man nun verſtändigt; kurze Zeit darauf war der 
Sultan durch ſeinen Kammerherrn von dem auffallen⸗ 
den Beſuch in Kenntniß geſetzt und die Drei konnten 
eintreten. Ruhig und ohne die geringſte Aufregung zu 
zeigen, ſoll der Großherr ihren Bericht angehört ha⸗ 
ben, nur den Wunſch äußernd, Aali und Riza Paſcha 
möchten ſchnell zu ihm beſchieden werden. Ordonnan⸗ 
zen ſprengten gleich darauf nach deren Wohnungen und 
Mehemed Ali hatte bereits den Palaſtoffizieren die noͤ⸗ 
thigen Befehle zur Verhaftung der hervorragendſten 
Verſchworenen ertheilt. Der Sultan ſelbſt verlangte zu 
Pferde zu ſteigen und einen Ritt auf den Platz des 


Verzeichniß der Attentate bei Weitem nicht erſchöpft 
iſt und jeder Tag neue Enthüllungen bringt.“ 

Die „Gaz. di Parma“ meldet: „In der Abſicht 
von jetzt angefangen und thatſächlich zwiſchen Piemont 
und der Lombardie einerſeits und den Provinzen 
Toscana, Parma und Modena andererſeits die bereits 
„von Rechtswegen“ beſtehende Union zu erleich— 
tern, hat die Regierung Sr. piemonteſiſchen Ma: 
jeſtät entſchieden, die Nothwendigkeit der Päſſe aufzu⸗ 
heben und denſelben einfache Sicherheitskarten zu ſub⸗ 
ſtituiren, wie fie beim Verkehr im Innern erforderlich 


ind.“ 

In Florenz iſt, wie eine telegraphiſche Depeſche 
vom 30. September meldet, das Kreuz und die Fahne 
des Hauſes Savoyen auf dem alten Schloſſe aufge— 
pflanzt und 101 Kanonenſchüſſe gelöſt worden. Die 
Straßen ſind mit Fahnen geſchmückt. 

Die revolutionäre Regierung von Toscana hat 
ein Proclam erlaſſen, wonach fie fernerhin im Na: 
men Victor Emmanuel's regieren zu wollen erklärt. 
Die toscaniſche Münze ſoll mit feinem Bruſtbilde ge: 
ſchlagen werden. 

Pater Gavazzi, der Freund Mazzini's, und 
mehre andere bekannte Republikaner haben ſich in der 
letzten Zeit in Bologna eingefunden. Sie wurden je⸗ 
doch, wie es heißt, erſucht, die Stadt zu verlaſſen. 

Der „Patrie“ wird von Rom Näheres über ein 
Ereigniß geſchrieben, welches die Anhänger der Anne⸗ 
rirungspartei in Italien und insbeſondere die provifo- 
riſche Regierung von Toscana gewaltig in Aufregung 
geſetzt hat. Der Marcheſe Borgagli, Geſandter des 
Großherzogs von Toscana in Rom, hat ſich geweigert, 
das Geſandtſchaftshotel, welches dem Staate gehört, 
zu verlaſſen und dem Repräſentanten der proviſoriſchen 
Regierung zu übergeben. Er hat auf die an ihn ge 
richteten Sommationen erwiedert, er habe nicht aufge: 
hört, der Vertreter des Großherzogs zu ſein, welcher 
noch heute in den Augen der europäiſchen Mächte als 
Souverän von Toscana fungire; auch habe er von 
einer Regierung, welche noch von keinem europäiſchen 
Kabinet anerkannt ſei, keine Befehle zu empfangen. 
Die „Patrie“ will ferner wiſſen, die proviſoriſche Re⸗ 
gierung von Toscana werde energiſche Maßregeln er⸗ 
greifen, um dieſen flagranten Akt des Ungehorſams zu 
beſeitigen, ſagt aber nicht, daß der Widerſtand des 
Marcheſe Borgagli bei dem heiligen Vater und ſeinem 
Gouvernement die Unterſtützung der Mehrzahl der 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, insbeſondere der 
Repräſentanten der Großmächte, gefunden hat und daß 
es unter dieſen Umſtänden für die proviſoriſche Regie⸗ 
rung nicht leicht ſein dürfte, den Geſandten des Groß⸗ 
herzogs von Toscana aus ſeinem Hotel zu vertreiben. 

Im Conſiſtorium, das am 26. v. M. abgehalten 
wurde, iſt Abbé Bonaparte nicht zum Cardinal er⸗ 
nannt worden; die Mehrzahl der Cardinäle erklärte, 
er ſei noch zu jung dazu. Auch dem Erzbiſchof von 
Marſeille, Monſignor Mazenod, wurde der Purpur 
diesmal nicht ertheilt. Es iſt dies gewiß ein Mangel 
an Aufmerkſamkeit für Frankreich. Cardinal Antonelli 
leitet fortwährend die politiſchen Geſchäfte und ſteht 
mit Herrn von Grammont auf geſpanntem Fuße. 
Letzterer lebt auf dem Lande und kommt faſt nie nach 
Rom. Man erwartet in Rom die Ankunft von zwei 
franzöſiſchen Cardinälen; dieſelben ſollen die römiſche 
Curie im franzöſiſchen Sinne umzuſtimmen den Auf⸗ 
trag haben. Inzwiſchen regt es ſich im franzöſiſchen 
Clerus, als wollte man eine Agitation zu Gunſten des 
Papſtes organiſiren. In gleicher Weiſe wie der Bi⸗ 
ſchof von Arras, Pariſis, in ſeinem Hirtenbriefe, bat 
ſich auch der Biſchof von Tulle, in einer vor den 
Prieſtern der Didcefe von Paris gehaltenen, ausſchließ⸗ 
lich dieſem Gegenſtande gewidmeten Predigt ausge⸗ 
ſprochen. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird dem „Peſti Naplo“ in einem 
Berichte über die Skupſchtina u. A. geſchrieben: „Der 

efehl des Fürſten Miloſch, daß die hieſigen Juden 
aus ihrer Mitte drei Deputirte zur Skupſchtina ſchicken 
„iſt nicht ohne Intereſſe. Er iſt ein Zeichen von 
ſamkeit, das man in den übrigen Ländern Euro⸗ 
ſelten findet. Die Juden werden durch dieſe Ver: 


Bürgern Serbiens gleichgeſtellt, ſondern haben 
7 noch mehr Rechte als dieſe erlangt, denn die Ju⸗ 
en haben mit den übrigen Bürgern an der Wahl 


Heraushebun 
Nachrichten“, 


meiſtens Drei nigreichs Polen und die Fabrik des Herrn Cegielski in Poſen 


i 
Ae e landwirſpſchaflichen Ge. 
Ronopta und aus jener des 


pop un 
theile und agesereigniſſen der Stadt im Schiffsraume ſo⸗ 
gleich beim Einlaufen in fremde Häfen eine maſſenhafte Verbrei⸗ 
tung zu geben. i 


Da an den amerikaniſchen Eiſenbahnen keine Bahn⸗ 
wärter für die Beſettigung zufälliger Hinderniſſe ſorgen, ſo hat 
ede Locomottve vorn ein keilförmig nach vorn zulaufendes ſſar⸗ 
tes Eiſengitter, welches in der Art einer Pflugſchar etwaige Hin⸗ 
dernſſſe aufhebt und beiſeite ſchleudert. Am häufigſten kommt 
es in Anwendung, um Vieh, das ſich von der Waide auf die 

ahn verloren hat, bei Seite zu ſchleudern; daher der Name 
cowenteher (Kuhfänger) . 

„ueber die im vorigen Monate in 988 abgehaltene 
land wirthſchaftliche Ausstellung finden wir einen aus⸗ 
führlicheren Bericht im „Czas,“ dem 4 Nachfolgendes entneh⸗ 
men: Die Aucsſtellung zerfiel in drei Abtheilungen, in der erften 
waren die landwirihſchaftlichen Produkte, in der zweiten Haus⸗ 
thiere und in der dritten Maſchinen und landwirthſchaftliche 
Geräthe ausgeſiellt. Obwohl die ausgeſtellten Gegenflände alle 
Anerkennung verdienten, beftiedigte dagegen die Betheiligung 
nicht völlig. In der erſten Abtheilung waren neben Rohpro⸗ 
dukten auch Erzeugniſſe der ländlichen Induſtrie vertreten, — 
beſondere Aufmerkſamkeit zogen Woll⸗ und deinen⸗Fabrikate au 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


»Wie es ſich nachträglich herausſtellt, beruht die Nachricht 
von dem Tode des Dichters Guſtav v. Putlitz auf einer Ver⸗ 
wechslung mit einem in Helgoland verſtorbenen Coufin desſelben. 
Gustav Putlitz lebt und hat wie alle, welche fälſchlich todt ger 
ſagt werden, volles Anrecht auf ein langes Leben erworben. 

* Der Aſtronom Luther hat am 22. Septbr. auf der 
Sternwarte zu Bilk abermals einen Aſteroiden entdeckt. Es iſt 
dies bereits der 57. der kleinen Planeten zwiſchen Mars und Ju⸗ 
piter und der achte Planet, den Luther entdeckt hat. 

Herr Alexander von Bafaremw kündigt ein großes Con⸗ 
zert zum Beſten der Armen Wiens an, das er am 2. October 
um die Mittagszeit im großen k. k. Redoutenſaale abhalten wird. 
Das Programm iſt ſehr merkwürdig und beſteht, nach der An: 
gabe des Conzertgebers, aus lauter „neuer Muſtk im 
Character der Slaven.“ In Mailand 1 das ſelbe mit dem⸗ 
ſelben Programm nicht zu Stande gekommen, 


eiſte und 


Rendezvous der Verſchworenen zu machen, doch ließ 
er ſich durch die Einwendungen ſeiner Umgebung da⸗ 
von abhalten. Unterdeſſen waren die nach dem Palaſt 
beſchiedenen Miniſter eingetroffen und wie zurückkeh⸗ 
rende Ordonnanzen meldeten, die Verhaftung einiger 
dreißig Individuen bereits bewerkſtelligt, welcher fpäter 
eine Reihe anderer Verhaftungen folgte. Die Unter⸗ 
ſuchung, welche von einer außerordentlichen Commiſſion 
unter dem Vorſitz des Großvezirs geführt wird, iſt be⸗ 
reits in vollem Gange.“ 

Daß Oſchafer Paſcha, der bei dem Complotte be⸗ 
beſonders compromittirt war, bei dem Transporte nach 
dem Gefängniſſe in den Bosporus geſprungen ſei, has 
ben wir bereits gemeldet. Er ſoll ein ſehr geſchickter 
Schwimmer geweſen ſein und da man ſeinen Körper 
nicht gefunden hat, fo hält man es keineswegs für 
unmöglich, daß er das Ufer erreicht und ſich gerettet habe. 
FCC 


Handels und Voörſen Nachrichten. 

— Nachdem die k. k. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direectio⸗ 
nen in Wien, Graz, Prag, Peſt und Krakau ihre amtliche Wirk⸗ 
ſamkeit eingeſtellt haben, bat das Finanzminiſterium erklärt, daß 
für Rechnung derſelben Eiſenbahn⸗Betriebsmittel zur Verzollung 
nicht mehr vorkommen können, und es hat daher von dem Erlaſſe 
vom 0. December 1854, mit welchem die Vormerkung der Zoll⸗ 
gebühren für dieſe aus dem Auslande bezogenen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsmittel angeordnet wurde, abzukommen. 

Paris, 1. October. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.70. — 
4½ erz. 95.25. — Staatsb. 556. — Credit⸗Mobilier 825. — 
Lombarden 558. — In Folge günſtiger Gerüchte beſſere Stim⸗ 
mung und feſt. 

London, 1. October. Conſols 35 200 — Wochenausweis 
der engliſchen Bank: Notenumlauf: 21.206.160 Pfd. Sterling. 
Metallvorrath: 17.541.119 Pfd. Sterling. f 

Paris, 30. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 
69.25. — 4½ perz. 95.75. — Staatsb. 555. — Credit⸗Mobilier 
815. — Lombarden 556. 

London, 30. September. Conſols 1 5 

Krakauer Cours am 1. October. ülberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. voln. 385 rerl., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperial 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napoleond'or's 9.60 verl., 9.40 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.70 verl., 5.65 bezahlt. — Poli. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl., 74.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 120 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 

— ů — —ÄUÄĩRĩ r 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Neueſtes aus Italien, (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch.) Ravenna, 28. Septbr. Ein Proclam der 
revolutionären Partei zu Bologna iſt hier kundgemacht 
worden, womit die Italiener aufgefordert werden, als 
Freiwillige nach Bologna, Ferrara und Forli zu kom⸗ 
men, von wo dieſelben nach Ravenna befördert wer⸗ 
den ſollen, um in die zu organiſirenden Schützenbatail⸗ 
lons eingereiht zu werden. Aus verläßlicher Quelle 
verlautet, daß es der Bologneſer Regierung nicht ge⸗ 
lungen wäre, das Anlehen aufzubringen, wenn nicht 
das Haus Adami zu Florenz, welches notoriſch die 
finanziellen Geſchäfte der piemonteſiſchen Agitations⸗ 
Partei betreibt, ſich veranlaßt geſehen hätte, auch zu 
dieſer Operation ſeine Hand zu bieten. 

Florenz, 26. Septbr. Die revolutionäre Regie- 
rung decretirte gleiche Rechtskraft der Urtheilsſprüche, 
aller öffentlichen Acte und der Univerſitätsgrade für 
Toscana, Parma, Modena und Piemont. Der Dicta⸗ 
tor Farini ſäumte nicht eine derartige Verordnung 
ebenfalls zu erlaſſen. In Parma wird eine Artillerie⸗ 
ſchule errichtet. 

Turin, 28. Septbr. Man ſpricht von einer 
Denkſchrift, welche das Miniſterium Ratazzi in Betreff 
Mittelitaliens in bekannter Auffaſſung an die europäis 
ſchen Mächte ergehen laſſen wolle. 

vom 1. and 2. October 1859. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer; 
Alexander Graf Wielopolski aus Polen. Johann Kielanowski 
aus Galizien. Johann Marynowski aus Wien. 

Im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: Graf Victor 
Lanckoronski und Stanislaus Starowiejsfi aus Galizien. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Johann und 
Nikolans Zadurowiez aus Lemberg. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Kaſimir Stad⸗ 
nicki nach Rußland. Conſtantin Lipowskl nach Kobierzyn. Mie 
zislaus Treter nach Warſchou. Jakob Wiktor nach Tarnow. La⸗ 
dislaus Dobrzanski nach Partynia. Eugenius Stojowski, Niko⸗ 


laus und Johann Zadurowicz nach Wien. Ferner Herr Beziiks⸗ 
vorſteher Inocenz Lenklewicz 50 Iwonicz. 8 a 


gere 


ungen theilzunel 
= Wir Iefen in berliner 


1 Blättern: „Im Beſitze des Cafetiers 
Kuhlmann, Friedricheſtra ſit f 


ſtraße 231, befindet ſich das dereinſt vom 
Comite beftellte und bis heute nicht bezahlte und abgeholte pracht⸗ 
volle Denkmal für den verſtorbenen Lortzing. Sollte es denn, 
vielleicht durch ein Concert (gewiſſe Herren von der Muſik ſind 
noch heute, ihrem Verſprechen gemäß, ein ſolches ſchuldig ), nicht 
möglich fein, dasſelbe auszulöſen und aufzustellen 7 Herr Kuhl⸗ 
mann will es billig fortgeben.“ 

Der Gemeinderath von Ppern in Belgien hat eine 
Preisbewerbung für die beſte Geſchichte der Grafen und Gräſt⸗ 
nen von Flandern, von Balduin dem Eiſenarm an bis zu Phi⸗ 
lipp II. ausſchließlich eröffnet. Der erſte Preis beſteht in 1800 
rec. und einer goldenen Medaille. Schiedsrichter wird die für 
nigliche Akademie ſein. 

»Die verſchiedenen Ueberreſte der Franklinſchen Nord⸗ 
vol⸗Expedition, deren jetzt eine anſehnliche Menge beiſam⸗ 
men iſt, werden, wie es heißt, in dem großen Bilderſaale von 
Greenwich⸗Hoſpital (dem eigentlichen londoner Hotel der Inva⸗ 
liden) aufbewahrt werden, wo ſich ſchon ſo manche Andenken von 
N unter Anderem die Uniform, in der Nelſon fiel, bes 

nden 


Der ruſſiſchen Solotänzerin Kathinka Friedberg iſt 
auf der Reiſe von Paris nach Berlin aus einer verſchloſſenen 
Chatoulle, die ſich in einem gleichfalls verſchloſſenen Koffer be⸗ 
fand, der größte Theil ihres Brillantſchmuckes auf bis jetzt noch 
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Die Berlufltragende 
hat auf die Entdeckung des vermißten Schmuckes, der auf 20 
Tauſend Fre, gehabt wirt, sine Belohnung von 800 Thelen 
ansgefopt, 


| 
länzendſten war die 
d Rau vertre⸗ 
ausgeſtellt hatte. 


Amtsblatt. 


* Ediet. 


Zur Einberufung aller dem Gerichte unbekannten Erben 
des verſtorbenen Andreas Bruckner, wie auch ſeiner 
Gläubiger. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird bekannt gemacht, daß Andreas Bruckner geweſene 
Tatularbeſitzer des zweiten Antheiles des Gutes Przy- 
brad) am 1. Febtuar 1857 ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte nicht bekannt iſt, ob außer den 
bereits erbserklärten Perſon, als, Frau Victoria geborne 
Bruckner verehelichte Gieszkowska zu Krakau, dann 
der Herr Ignatz Bruckner und Frau Marianna geb. 
Bruckner verehelichte Lesniak, beide in Samborek, 
Skawinaer Bezirks wohnhaft, nicht noch andere gleich, 
oder näher verwandte Erben beſtehen, oder ob nicht noch 
andern Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Recht zu⸗ 
ſtehe, ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was 
immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ge⸗ 
denken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre 
vom unten angeſetzten Tage gerechnet, bei dem hierorti⸗ 
gen Gerichte anzumelden und unter Nachweiſung ihres 
Rechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft mit Jenen, die ſich werden erbserklärt 
und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen "haben, verhandelt 
und ihnen eingeantwortet werden wird, der nicht ange⸗ 
tragene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt hätte die ganze Berlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. 55 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Andrpchau, am 13. September 1859. 


N. 544. Eddy kt. 


7865. 1—3) 


ozyli opröcz ob, ktore dotad do tego spadku 
sie e; jakoto: Pani Wiktoryi 
Giesz 


röwnie blisey lub bliäsi spadkobiercy istnieja, lub 
ezyli 
sluza prawo; zatem 
rzyby zamierzali z jakiegobadz tytulu prawnego 


rosci6 sobie prawo do tego spadku, azeby w prze-, 
ciggu jednego rokus Hegg data nie 82 0 t find, im 
* Direction bie 


nego zglosi 

i przy wWykazaniu eg prawa 
wniesli oswiadezenie sie 28 dziedzicöw, W prze- 
ciwnym bowiem razie spadek pertraktowany 1,ptZY- 
znany zostanie tym, ktörzy sie oswiadezy i 2a 
dsiedaiosw, i tytul swego prawa dziedziezenia 
wykazali, czes6 zas spadku nie prayjeta lub jezeli 
sig nikt nie oswiadezyl do niego caly spadek przez 
rzgd jako bezdziedziezny Seiagnietym bedzie. 

C. k. Urzad powiatowy. 
Andrychôw, dnia 13. rzeania 1859. 


357. Concuts⸗ Kundmachung. (517.3) 
Zur proviſoriſchen Belebung der bei dieſem Magi⸗ 
ſtrate mit hohen k. k. Miniſterial⸗Erlaſſe vom 21. Juli 
l. J. Z. 3059 neu ſyſtemiſirten Kaſſa⸗Officialsſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher 525 fl. öſtr. W. und der Ver⸗ 
pflichtung zur Cautionsleiſtung in einem dem Jahresge⸗ 
halte gleichkommenden Betrage wird der Concurs bis 
15. October l. J. ausgeſchrieben. . 
Bewerber um diefe Dienſtesſtelle, haben ihre gehörig 
docummentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der zurückgelegten Studien der Komptandilitätswiſſenſchaft, 
dann der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, innerhalb der Coneursfriſt durch ihre 
vorgeſetzte Behörde und falls ſie noch nicht ängeftelit find, 
durch das k. k. Bezirksamt ihres Wohnſitzes beim Ma⸗ 
giſtratsvorſtande zu überreichen und anzugeben, ob ſie 
mit einem Magiſtratsbeamten verwandt oder verſchwä⸗ 
gert finden 5 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 12. September 1859. 


N. 1132. Lizitations⸗Ankündigung. 
Zur Sicherſtellung der Beſpelſung der hierämtlichen 


äftlinge 
Ser 1860 wird am 10. October 1859 um 9 Uhr 


Vormittags in der hieſtgen Bezirksamtskanzlei die Liel⸗ 


tation abgehalten werden. 

Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft⸗ 
linge beträgt zwiſchen 20 bis 40 Köpfe und das zu er⸗ 
legende Vadium Ie, aa: 

Es werden auch, ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann 
= belegt und vor dem Schluſſe der mündlichen Liei⸗ 
tations⸗Verhandlung eingebracht werden. 

Die Licitationsbedingniſſe werden dem unternehmungs⸗ 
luſtigen vor der Verhandlung hieramts bekannt gegeben 
können ſelbe bei der Regiſtratur eingefehn werden. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Pilsno, am 2. September 1859. N 
N. 11721. E diet. (871. 1-3) 


Von dem Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 


emacht es fi x x 5 1 
a der Wechſelforderung pr. 4000 fl. ö. 


N. 3793. Concurskund machung. 


(806. 3) 


auf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 


berückſichtigt, wenn ſolche mit dem Va⸗ 


ei über Anſuchen des Fiſchel * 7 


Tarnôw, am 14. September 1859. 


3. 11895. Ediet. (872. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge 
macht, daß über Anſuchen des Menke Wechsler zur 
Einbringung der wider Naftali Ratz erſiegten Wechſel⸗ 
forderung pr. 4000 fl. ö. W. ſammt Nebengebühren 
die executide Feilbietung der dem Wechſelſchuldner Naf⸗ 
tali Ratz laut Protocolls v. 11. Juli 1859 8. 8910 
gepfändeten und geſchätzten Eiſenwaaren und ſonſtiger 
Fahrniſſe bewilligt, und zur Vornahme dieſer Feilbietung 
der erſte Termin auf den 7. November 1859 und 
die folgenden Tage, der zweite auf den 5. Decem: 
ber 1859 und die folgenden Tage, jedesmal von 9 
uhr Früh an, mit dem beſtimmt wurde, daß die 
Pfandſtücke am erſten Termine nur über oder um den 


Schätzungswerth, am zweiten auch unter demſelben an 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung werden 
hintangegeben werden. 
Hiezu werden Kaufluſtige eingelagen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw, am 14. September 1859. 
(873. 1-3) 
Zu beſetzen iſt bei det k. k. Berg: und Salinen Di⸗ 
rection zu Wieliczka unterſtehenden k. ge Salinen⸗Berg⸗ 
Inſpection in Erledigung gekommene Dienſtſtelle, eines 
£. k. Gruben⸗Mitgehilfen in det XII. ODiätenklaſſe, dem 
Gehalte jährlicher Dreihundert fünfzehn Gulden öſt. W. 
und dem fpftemmäffigen Salzbezuge von fünfzehn Pfund 
jährlich per Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Altets, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhalten, der bisherigen Dienſtleiſtung, der 
zurückgelegten montaniſtiſchen Berufsſtudien, practiſche 
Kenntniſſe im Bergbaufache im Allgemeinen, insbeſondere 
eziehung auf den Local⸗ 
vorzugsweiſe pol⸗ 


jet, ſie mit 
rection zu 

\ 9 ver vorgeſetzten 
enden 
Von der k. k. Berg: und | 
Wieliozka, am 28. September 1859. 


Salinen. S 


N. 10283. Kundmachung. 


Die mit dem kreisamtlichen Erläſſen vom 19. Sep⸗ 
tember l. J. 3. 9548 u. 9628 auf den 30. September 
l. J. ausgeſchriebenen Licitation wegen Stcherſtellung der 
Beſpeiſung der Kranken im Bochniaer ſtädtiſchen Civil⸗ 
fpitale, dann des Brennholz⸗Bedarfs und der Beleuchtung 
für das V.⸗J. 1860 d. i. vom 1. November l. J. bis 
Ende October 1860 wird auf den 10. October I. J. 
verlegt und in der Magiſtratskanzlei zu Bochnia abgehal⸗ 
ten werden. 8 N 

Die Lieitationsbedingniſſe können bei dem hieſiegen 
Magiſtrate eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 29. September 1859. 


N. 10088. Kundmachung. (875. 1—3) 
Zur Hintangabe I. der Aufſchüttung der Aerarial⸗ 
ſtraße am Ringplatze in der Podgörze und die damit 
verbundene Umpflaſterung des Trotoirs. 2. der Plani⸗ 
rung und Ausſchotterung des Ringplatzes in Podgörze, 
wird eine öffentliche Licitation am 27. October l. J. 
und 3. wegen Herſtellung eines neuen Pumpbrunnens 
in Podgörze am 28. October l. J. in der Podgörzer 
Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Früh abgehalten werden. 


Der Fiscalpreis beträgt: 


kr. 6. W. ad 2. 393 fl. 65 kr. 


10% tigen Vadium 
terminen in der 


Schriftliche Offerten, 
ſtellt und mit dem 10% Vadium belegt ſind, werden 
gleichfalls angenommen, 
Beginne der mündlichen 
10 Uhr Vormittags an. beſagten Licitationstermine der 
Licitations⸗Commiſſion 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, amch 28. September 1859. 

Ediet. 


3. 8642. 
Vom k. k. Krakauer ſtädt. 


. 4222. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 


(874. 1—3) 


(869. 23) 
deleg. Bezirks: Gerichte 


wird dem Hrn. U. J. Dr. Herrmann Askenasy mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Abraham Gumplowicz unterm 22. September 1859 
3. 8642 eine Klage auf Rückſtellung gemietheter Mobi⸗ 
lien und Zahlung von 30 fl. ö. W. f. N. G. angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur ſummariſchen Verhandlung auf den 23. Decem: 
ber 1859 um 10 uhr Vormittags anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Herrn J. U. 
Dr. Herrmann Askenasy unbekannt iſt, ſo hat das k. 
k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht zu deſſen Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten 
Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtelt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
er entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 

ird. a 

Krakau, am 25. September 1859. 


N. 2224. Ediet. (864. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Hexeinbringung 
der, vom Nuchem Jakubowicz den Rabin Steinberger 
ſchuldigen 240 fl. und 50 fl. CM. dann der Executions⸗ 
koſten pr. 2 fl. 32 kr. und 2 fl. 34 kr. ö. W. auf Grund 
des Einſchreitens datto 8. Mai 1859 3. 2224 nach⸗ 
ſtehende dem Nuchem Jakubowiez gehörige gepfändete 
und geſchätzte Sachen, u. z.: 

1. ein ſchwarz⸗tuchener Burnus, 
ein ſchwarzer Atlasrock, 
ein ſchwarzer Tuchrock, 
ein Polſter⸗ und Federbett, 
vier Stück Kühe, 
drei Stück Pferde, 
zwei mit Eiſen beſchlagene Wägen, 
eine Getreidemühle, 
zehn Korez Kartoffeln, 
drei Korez Korn, und 
„drei Korez Weizen, werden öffentlich gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden, zu welchem Behufe die 
Tagfahrten am den 20. October, 17. November und 
15. December d. J. jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt werden, hiezu werden Kaufluſtige eingeladen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 12. September 1859. 


f Edict. ind 2x (Sas. 2—3 


wird hiemit kundgemacht, daß wegen Hereinbringung des 
Betrages von 240 fl. CM. oder 252 fl. 6. W. ſammt 
5% vom 31. October 1849 rückſtändigen Intereſſen 


nem Wohngebäude 0 
Pferde: und Hornviehſtallung, einem Schweinſtalle und 
einer Scheuer nebſt — 


henden dem Philipp 
ſchaft, drei Tagfahrten und zwar am 18. October, am 


18. November und 12. December d. J. jedesmal um 
9 Uhr Vormittags in k. k. hierſeitigen Bezirksamte, 
wird abgehalten werden, der Fiscalpreis 2887 fl. 50 kr. 
6. W. und da 
Vadium 289 fl. öſte. Währ. wozu kaufluſtige eingeladen 
werden. f 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 12. September 1859. 


N. 14318. Verlautbarung. (860. 5 


Da das Gebäude für die k. k. Oberreal⸗ Schule in 
Troppau noch nicht vollſtändig eingerichtet tft, fo wird 
die Eröffnung des Schuljahres 1859/60 daſelbſt ſtatt 
am erſten erſt am 9. October 1. J. ſtattſinden und es 
wenn die bereits aufgenommenen Schüler 


— ̃ ͤ(— 


I. I. THEATER 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag den 3. October. 


Ein alter Deutſchmeiſter. 
en 
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6 bei der Veräußerung zu erlegende 10% | Kronen 


Herrichaiten 


kann ich einen ledigen und einen verheiratheten 


W OEKONOM "BE 
beide in ihrem Fache praktiſch fo wie einen dritten, der 
ſeit Jahren bedeutende Herrſchaften ſelbſtſtändig dirigirt 
hat, von Weihnachten an empfehlen. 
Podgörska Wola bei Tarnica. 


Joſeph Konetzka, 


(867. 2—3) Wirthſchafts⸗Verwalter. 
Wiener-Börse-Bericht 
vom 1. October. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
d Geld Waa 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 60.— 09 25 
— dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.— 79.10 
om Jahre 1851, Ser. B. zu 56 für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.75 74.— 
dito. 99200 eee 65.— 65.25 
mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 340.— 
5 —ê. für = fl. 18-'11850 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 8 — N * “77 116.— 
4 Be De e änder. 
rut aſtung ⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. a E 94.— 04.50 
don Ungarn .. . zu 5% für 100 fl.. . . 72.— 74.— 
von Temeſet Banat, Kroatien und Slavonten zu 7 
506 für 100 fi. 21— 22 
von Galizien. . . zu 56 für 100 fl. 7225 73.— 
don der Bukowina zu 5% für 100 0... x... 69.75 
don te zu 5% für 100 fl. 70.— 70.75 
bon and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 02.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 15% für 
Actien. 
der Nationalbank. Ae ee . * 
der Eredit⸗Anſtalt AT 8 7 und . — et 
200 fl. österr. DEV DEZE um 0.8.4 21130 21140 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 551.— 552.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1830.— Br 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch, zu 200 fl. CM. * 


Ser 300 Fr. Pr. St... „ 0 0 0 — 
der Kais. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit e 
140 fl. (10% Einzahlung pr. St.. . 124 174.75 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 138.— 138.50 
der Genen zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. !. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staals⸗, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Ein, neue 120.50 121 50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit l Einzahlung —.— 116.— 
der öſterr. D eee zu 
5 rr 454 — 456.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. t 255.— 260.— 


CM. 
der e ne -Geſellſchaft zu 


r 330.— 340.— 
Pfandbriefe 
der Gjäyrig zu 5c für 100 fl. 50 99.— 
male get, 1 e 37 fir 100 E. 9350 945 
ber Ae er e . . 1on —— 
aut öſterr. Wah. verlosbar zu 326 Et 83.00 64.— 
Lo ie 
der Grebit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung.. . . pr. ei 98.25 98.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft 3 
100 fl. C An Re 103.50 103.— 
Eſterhalv zu 40 fl. CM n, 80.— 81.— 
Im u 40 „ Des PR 39.50 40.— 
Palffy zu 40 [7 * 7 35.50 37. 
Clary e 7 36.50 37.— 
St. Genois zu 0 1 36.— 30.75 
Windiſchgräßz zu 20 „ w 24.25 4. 
Waldſtein zu 20 „ als 1 20.25 20.76 
Feger in 10 „% is aldi: m 14.25 14 75 
3 Monate, 
g Bank⸗(Platz⸗) Seonto, 
Augsburg, für 100 fl. fühdeutfer Währ. 5% . 102.25 102.50 
Frankf. a, l., für 100 f. fübd.Mähr. 4%. 102.25 102 95 
Hamburg, für 100 M. B. 4 * e 90 90.75 
Lenden, für 10 Bd. Ster 4%  . . 119.75 1205 
Paris, für 100 Sranfen 2 - » . .. . 47.60 47.70 
Cours der Geldſorten. 
. Meld aare 
Reif. Münz- Dukaten .. . 5 fl. —72 Rte. 5 fl. 78 Mr 
en eee. 16 fl —45 „ 16 —48 „ 
Napoleonad or 9 f. 61 „ 9 f. 63 „ 
Ruſſ. Imperiale 9 fl. —82 9 fl. 84 


— k · —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, $ Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach 
Bie My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach AT 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minute 
ormittags. 
Nach Welte 7 uhr 15 Minuten Früh. 
nn von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
gang von Oftran 
Nach Krakau 11 Uhr n 
ang von Myslowitz 
Nach Krakau = 8 
a akowa 
10 Uhr 15 M. Vert. 7 Uhr 50 M. Abend 
48 Minuten Mittags. 1 
7 gan 5 M. me uhr 38 W. naht 
A von Granica 0 
Steiakowa 6 } uh 
Nach 60. Nacht 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 


Nach Sranica 
und I ups 
Nach Trie bind a 


Ankunft i € 
Bon wi Nubr 45 Ni ET uhr 45 Min. abe 
Von e (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 
45 — Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. got 
e de e e e 
x a achm., t uten Abends. 
Aus Welle 6 Uhr 45 Minuten Abends. | 


Von Krakau 19 115 25 Meinten Mia, 3 uhr 10 Mu⸗ 
ten Nachmittags. 
n en Wie 
ET 
as. 


uhr 10 N 


Montag, 
Amts blatt. 
N. 12156. Ediet. (881. 2—8) 


Vom k. k. Krakauer La 
kannt gegeben, daß zur A 
Hypothekarforderungen der 
in Krakau, Behuſs Er 
Tagſatzung auf den 3 
Nachmittags feſtgeſe 
telſt gegenwärtigen 
bekannten Gläubige 


mdesgerichte wird hiemit be⸗ 
ustragung der Liquidität der 
Realität Nr. 312 Gde. III. 
laſſes der Zahlungsordnung, die 
November 1859 um 4 Uhr 
zt wird; — es werden demnach mit⸗ 
yo die dem Wohnorte nach un: 

i r der obigen Realität und zwar Ka⸗ 
8 Victorie de Grudzinskie Drohojew- 
en zel Drohojewski, Julie de Drohojewskie 
perſönli 8 aufgefordert, bei dieſer Tagſatzung entweder 
mächti zu erſcheinen, oder ihre Rechte durch bevoll⸗ 
8 gte Vertreter geltend zu machen, widrigens die 

erhandlung mit dem, denſelben zu dieſem Aete zum 
Curator beſtellten Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit 
der Suſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Samelsohn 
vorgenommen werden würde. 

Krakau, am 24. Auguſt 1859. 


Concursverlautbarung (832. 2- 3) 


Im Sprengel des k. k. ſiebenb. Oberlandes⸗Gerichtes 
iind mehrere proviſoriſche Gerichts⸗Adjuncten⸗Stellen mit 
em Jahres⸗Gehalte von 525 fl. ö. W. zu befegen. 

Dieſe Gerichts ⸗Adjuncten werden den hierländigen 
Bezirksämter zur ausfchließlichen Dienſtleiſtung im Juſtiz⸗ 

ache zugewieſen werden, und haben in ſo lange ſie prov. 
ſind auf eine Vorrückung in die höheren Gehalts⸗Katego⸗ 
tien eben fo wenig einen Anſpruch als auf Diäten und 
Diäten⸗Pauſchaulien, werden jedoch bei Beſetzung ſyſte⸗ 
miſirten Adjuncten Stellen nach Verdienſt berückſichtigt. 

Weiteres ſind im Sprengel dieſes Oberlandesgerichtes 
39 adjutirte Auscultantenſtellen zu beſetzen. 

Bewerber um obige Dienſtespoſten haben ihre nach 
Vorſchrift des Geſetzes vom 3. Mai 1853 R. G. B. 

r. 81 einzurichtenden Geſuche, in welchen die Nach⸗ 
weiſungen über das Alter, den Stand, die Religion, 
Sprachkenntniſſe, zurückgelegte Studien, die allfällig ab 
gelegten theoretiſchen und 
etwaigen Verwandtſchafts⸗Ver 
Juſtiz⸗Beamten zu liefern find, — durch ihre vorgeſebzte 
Behörde, und falls ſie nicht in (. f. Dienſten fiehen, 
durch die vorgeſetzte politiſche Behörde binnen 4 Wochen 
vom Tage der erſten Einſchaltung in der] „Krakauer 
Zeitung“ an das Präſidium des k. k. ſiebenbürg. Ober: 
landesgerichtes gelangen zu laſſen. 

Den Bewerbern um Auscultantenſtellen aus den 
deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen wird ferner bedeutet, daß 
ihnen bei nachgewieſener Dürftigkeit einen Averſual⸗Ver⸗ 
gütung von 1 fl. 5 kr. öſtr. W. für jede bis zu ihre 
neuen Beſtimmungsort zurückgelegte Meile zugeſtanden 
wird, und denſelben bei einer entſprechenden und erſprieß⸗ 
lichen Dienftleiftung nebſtbei auch Remunerationen bis 
zu dem Betrage von 100 fl. in Ausſicht geſtellt werden. 


practi 
hältniſſe mit hierländigen 


Kundmachung. (6384. 2—3 
Es wird beabſichtigt, die in den Verpflegs h 
zu Krakau, Podgörze, Bochnia und Tarncw ah 
Gerſtenvorräthe gegen Hafer umzutauſchen. 
„Hiebei werden aber bloß jene Tauſchanträge berück⸗ 
ſichtigt, welche wenigſtens das Aequivalent von 1½ (Ein 
und Einviertel) Metzen Hafer für Einen Metzen Gerſte, 
und damit auch eine hinlängliche Sicherſtellung des Aerars 
für das zu übernehmende Gerſten⸗Quantum anbieten. 
Die bezüglichen Tauſchofferte ſind, gehörig kautiontrt, 
bei dem betreffenden Verpflegsmagazin einzureichen, wel⸗ 
ya falls fie entſprechend befunden werden, — zu 
ogtelchen Genehmigung bereits berechtigt it. 
om k. k. Landes ⸗General⸗Commando. 
eg, am 1. September 1859. 


u Y 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Gorlice, wer 
den die, dem Leben und Wognorte nach, unbekannten 
iber und gefeklihen erben des am 14. Zänner 1827 

15 ebenen Grundwirthes Kasimir Jagielski, nämf 
dünne Peter und Valentin Jagielski aufgefordert, 
bei diecelmem Jahre, von dem untengeſetzten Tage au, 
anzubein Gerichte zu melden, und die Erbserklärung 

ngen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft nach dem 

Kaſimir Jagielski mit den ſich meldenden 
dem für fie aufgeſtellten Curator Michael 
eezany, abgehandelt werden würde. 
„Bezirksamt als Gericht. 
22. Juli 1859. 


3. 10327. E d 


’ Vom k. k. Tarnower 
at gegeben, es 9 1 85 r 
lischen Landes Militärgerich 
ec Jehan v. Vitali wider il, 
9 Witting zur Befriedigun 


Lembe 


Gorlice, W 


t. (839. 2—3) 
Rreisgerichte wird hiemit ber 
a nahme der von k. 9 


liegende Maſſe des 
der Summe v. 2000 


Beilage zu Ur. 225 der „Krakauer Zeitung.“ 


tung Behufs der 
Mai 1859 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 9 


M 


gungskapitals pr. 21,165 fl. 42% kr. E.:M., diejenigen, 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige 
ſchen Prüfungen und C N 5 
eingewilliget hätte, daß er ferner 
nicht weiter gehört werden wird. 

friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 


(850. 23) 
feine Lehrerſtelle für das 


e in der Executionsſache 8 


3. Oetober 1859. 


nen dieſer Realitätenantheile nur über den Schätzungs⸗ 
werth, bei dem dritten Termine aber auch unter denſel⸗ 
ben hintangegeben werden, im übrigen die Feilbietungs⸗ 
bedingungen h. g. eingeſehen werden können. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 


über ihre Kenntniſſe im Rechnungsſache, 
haben ſie nachzuweiſen, ob und in welchem Grade 
ſie mit einem Verwaltungsbeamten des St. Lazar ⸗ 
Spitals verwandt oder verſchwägert find. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 23. September 1859. 


Rosenberg aufgeſtellten Curator Jur. Dr. Lewicki in 
Rzeszöw zugefertigt wird. 1 

Sigmund Kleinberger hat feinen. Curator mit dem 
erforderlichen Behelfen zu feiner: Vertheidigung zu ver⸗ 
ſehen, oder einen anderen Vertreter zu beſtellen, und 
Tarnow, am 6. September 1859. Janher namhaft zu machen, widrigens er die Folgen ſei⸗ 


nes Säumnißes ſich ſelbſt wird zuzuſchreiben haben. — 
3. 11510. Ediet. (840. 2—8) N. 4326. St. I. Kundmachung. (854. 2—8) 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
N N 15. September 1859, 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 5 Von der k. k. Kreisbehörde wird hiemit zur allge⸗ 
ſchreiten des Hrn. Broniewski öconomiſchen Curators⸗ meinen Kenntniß gebracht, daß zur Einzahlung der für 
ſtellvertreters der gräfl. Osgolinski'ſchen Biblioteks⸗Stif⸗ das vierte Verw.⸗Quartal das iſt: für die Zeit vom 1. 

Zumeifung des mit Anſpruch der Kra⸗ Auguſt bis Ende Oktober 1859 fänigen Gebühren an 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondes⸗Direction vom 10. der Grund⸗, Hauszins⸗ und Einkommenſteuet ſammt den 
von allen dieſen Steuern für Grundentlaſtungs⸗ und 
Landeserforderniſſe von jedem Steuergulden mit 59 
kr. öſterr. Wahr. entfallenden Zuschlagen, wie auch zur 
Einrichtung des mit der kalſerl. Verordnung vom 13. 
Mai 1859 vom 2. Semeſter des Verwaltungs jahres 
1859 das iſt: vom Monate Mai angefangen für die 
Dauer der durch die Kriegsereigniſſe herbeigeführten Ver⸗ 
hältniſſe angeordneten außerordentlichen Zuſchlages, wel⸗ 
cher bei der Grund⸗ und Hauszinsſteuer ein Sechstheil, bei 
der Einkommenſteuer aber ein Fünftheil der einfachen 
(843. 2—3) ordentlichen Steuergebühr d. i. der Steuer ohne allen 

. Zuſchlägen zu betragen hat, für die Stadt Krakau ſammt 
Vorſtädten, der Termin auf den ganzen Monat Oktober 
1859 feſtgeſtellt worden iſt, und daß nach Ablauf bie: 
ſes Termines das Executionsverfahren einzutreten hat. 
Von der k. k. Kreis behörde. 

Krakau, am 22. September 1859. 


ObwieszezenieG. 
24 Obwodowa w Krakowie 


5) 


N. 3791. Kundmachung. (862. 2—3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der h. ä. Haftlin⸗ 
gen für die Zeit vom 1. November 1859 bis dahin 
1860 wird am 6. October l. J. um 9 Uhr Vorm. 
im hierortigen Bezirksamte, eine Licitation abgehalten, 
zu welcher Unternehmungsluſtige hiemit eingeladen wer⸗ 
den. Der tägliche Stand ger Arreſtanten beträgt durch⸗ 
ſchnitlich 25 Köpfe, das Vadium 100 fl. ö. W. 

Die, Lieitationsbedingungen werden am Tage der Lici⸗ 
tation bekannt gegeben werden. 0 

Vom k. k. Bezirksamte. 


ozwadôw, am 17. September 1859. 


Ediet. 


217 liegende Gut Strzelce wielkie ſammt Zugehbr 
ichale und Wygoda ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 


denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An 
ſprüche längſtens bis zum 15. November 1859 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirt 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, un 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt gußerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaſt⸗ 
machung eines hierorts wohnenden en 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. air 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, 15 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
laſtungs⸗ 


ihenfolge 
de 


inwen⸗ 


3. 5230. 


DER 
o pla- 


0 

ur zwykle ni ns — i potrzeby 
ajowe po 59¼ % kr. wal. austr. od jedne 

ade . — wynoszgde, — "dodhte nad - 


> 


apital nach Cesarskiem R er z dnia 13, 
. na cas ei icznosci przez wypadki 


Maßgabe der ihn treffenden 
bei 
Der 


ol 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes Maja, 1859 r. nakazany, ‚ktöry to dodatek nad- 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des H. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. ladordO 1! 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 6. September 1859. 


N. 12216. Kundmachung. "89.29 
Am 6. October 1859 wird im Zwecke der Sccher⸗ 
ſtellung der Materialien und Arbeiten nebſt der Requi⸗ 
ſiten⸗Entſchädigung, wegen Herſtellung der beſchädigten 
Buhnenwerke, dann wegen Aufführung neuer Werke zum 
Schutze des rechtsſettigen Weichſel⸗ufers bei Smolice 
eine Akkord⸗ oder Liettations⸗Verhandlung in der Zatorer 
Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten. 
Das 10% Vadium beträgt 275 fl. ö. W. und es 
In Zaren nag manga dießfalls am obigen Tage 
r fi 
ara A bewerben, wo ſelbſt 50 die Bedingungen 
hoͤrde. 


t gemacht werden. 
Wadowice, am 24. September 1859. 


N. 5229. 


50 owym jedng piatg zwy- 
odatkowej pojedyncaéj, 
odatköw rachowangj. 


1 


(847. 2—83) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Bochnia 
wird den, dem Aufenthalte nach unbekannten Eheleuten 
Andreas und Johann Bezard, oder im Falle ſelbe ge⸗ 
ſtorben wären, ihren dem Namen und Aufenthalts nach 
unbekannten Erben oder Rechtsnehmern bekannt gemacht, 
es habe sub pr. 13. April d. J. Nr. E. 1849 Frau 


+ 


cher Execution binnen drei Tagen in Solidum mit dem“ 
Acceptanten Adolf Roseberg zu bezahlen, dem für ihn 
mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. 
Rosenberg aufgeſtellten Curator Dr. Lewicki in Rze⸗ 
szöw zugefertigt wird. u 
Sigmund Kleinberger hat ſeinen Gurator mit dem 
erforderlichen Behelfen zu fine Vertheidigung zu vert 
ſehen, oder einen anderen Vertreter zu beſtellen und an⸗ 
her namhaft zu machen, widrigens er die Folgen feines 
Säumnißes ich ſelbſt wird zuzuſchreiben habe. 
Beſchloſſen im Nathe des k. k. Kreisgerichtis. 
Rzeszöw, den 15. September 1859. we 
Edfet. (845. 2—3) 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszoͤw wird den Spediteur 
Sigmund Kleinberger 8 ſich aus Rzeszöw unbe: 
kannt wohin entfernt hat, erinnett, daß die hiergerichtliche 
Zahlungsauflage vom 16. Juni 1859 3. 3293 mit wel⸗ 
cher ihm als Ausſteller und Giranten des Wechſels dato] 
Nzeszöw am 29. December 1858 über 300 fl. ö. W. 
aufgetragen wurde, dem Häandlungshauſe Muller un 
Czerney in Wien als Giratar und Ehrenzahler den 
Wechſelbetrag pr. 300 fl. öſt. W. mit 6% Zinſen vom 
16. April 1859 bis zur Zahlung, der ein Drittel per⸗ 
zentigen Proviſion pr. 1 fl. Bft. W. und den Gerichts“ 
koſten pr. 8 fl. 58 kr. ö. W. binnen drei Tagen dei 
wechſelrechtlicher Execution in Solidum mit den Atcep⸗ 
e e e ee Ae Hr N Maria Trunz gegen een eine Klage wegen Aner⸗ 
5 me 7 Er Pr. 0 Lewick: in Nzee Tennung, daß die durch Stanislaus Zacharski den Ehe⸗ 
636 e etigt wird u leuten Anbeeas Johanna Bezard für die Pachtung des 
Sigmund Kleinberger hat feinen Curator mit dem rer 9 Ba 130 3 * a un 
erforderlichen Behelfen zu ſeiner n zu ver⸗ haftung durch 30 jährigen bwihe ten ans Anfprues 
ſehen, oder einen anderen Vertreter zu eſtellen und an⸗ aus dieſer Haftung durch Verjährung erloſchen 99 


Von der k. k. Kreisbe 


her namhaft zu machen, widrigens er die Folgen ſeines dem Laſtenſtande der Menlität Nr. 21/385 in Boch 
y u . nia 
Säumnipes ſich ſelbſt wird huzuſchreiben haben. zu löſchen fei, eingebracht und um eine richterliche Hilfe 


! 


PR En an BT ENTE FR 1 a en 78 \ gebeten, worüber zur mündlichen 1 die Tag⸗ 
7 s N . 0 ber 1859 um 
ee Goneursausfchreibung. a) BR I | U Be De So ee 


(844. 2—3) In Folge deſſen wird dieſen Belangten bemerkt, es 
5 8 Mei für fie ein Curator in der Perſon des Bochniaer 
Vom Rzeszower k. k. Handels⸗Gerichte wird hiemit] Bürgers Hrn. Laurenz Pisch auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
bekannt gegeben, daß der Handelsmann Berl Semmler ſt angeſtellt worden, mit u. diefe Streitfache laut 
für die Nürnberger Krane e in Rzeszö die! der hierländes gettenden Gerichtsordnung durchgeführt wer⸗ 
eat et Len wle zb im Rzeszower k. k. Han- den wird. en 
delögerichte, 1 Mittelſt dieſes Edict werden die Belangten erinnert, 
Rzesz6 zu techtet Zelt entwedet ſelb zu erſcheinen, oder die er⸗ 
forderlichen Rechtsbehelfe dem aufgeftellten Curator mit⸗ 
zutheilen, oder einen andern Sachwalter zu wählen und 
denſelben dieſem Gerichte bekannt zu geben, überhaupt 
alle zur erfolgreichen Vertheid ung zweckdienlichen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


Bei dem k. k. Gymnaſtum erſtet Claſſe in Gorz iſt.N. 5223. Kundmachung. 
das Fach der claſſiſchen Philologie 
in Erledigung gekommen. 1910) ERST 
Die Bewerber um diefe Stelle, mit welchem ein Ge 
halt jährlicher 945 fl. mit dem Votrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 1050 fl. 6. W. verbunden i 
haben ihre mit den Documenten über die geſetzliche Qu 
lification belegten Geſuche an die k. k. Statthalterei i 
a wer zwar, wenn fie bereits eine Anſtellung b 
erden, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, bis 10tef 
kommenden Monats October zu leiten. 7 
K. k. Statthalterei. 
am 18. September 1859. 


protocollirt hat. 
w, am 15, Sept 


mber 1859. N 
1 { 


Coneurs. (866, 2—3) 


| Zur proviſoriſchen Beſetzung der mit dem Erlaſſe 
des h., k, k. Miniſteriums des Innern vom 17. Sep: 
tember 1859, 3. 22,340 bewilligten Stelle eines zwei: 


Nr. 27,559. 


| Trieſt, 


Mi oT Hm — een Verwaltungsbeamten (Amtsſchreibers) bei dem St⸗ werden. 
3.5228. N f 642,2 3 Lazar⸗Spitale 5 Krakau, — einer Beſoldung jährlicher Boch — k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Ediet. ( Vierhundert Gulden öfterveichäfcher ° hrung und einem ochnia, am 18. September 1859. 
Vom k. k. Kreisgerichte Rieszöw wird dem Spediteur] 20% Quartierbetrage aus de Spitalsfonde — witd hier? A (ccc 


Edict. 670. —5) 

Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
wird dem Hrn. J. U. Dr. Herrmann Askenasy mit 
dieſem Edicte bekannt gemacht, daß unter dem heutigen 
z. Z. 8681, die Sequeſtrarion der in feiner Wohnung 


mit der Concurs ausgeſchrieben. . 
Bewerber um dice Sul mit welcher die Verpflich⸗ 
tung zum Erlage einer Caution im Beſoldungsbetrage 
verbunden iſt, haben ihre gehörig geſtempelten Geſuche 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, wenn ſie bereits im 


e ? 

„J. N. G. unterm 6. Auguſt 18 642 | aufgetragen: wurde, dem Handlungshauſe Mäller und 6 entlichen Dienſte ftehen, fonſt aber im Wege der k. k. sub N. 62 in der Grodzker Gaſſe befindlichen Mobitien 
den i krecuttven Veräußerung de Met geh Czerney in Wien als Giratar und eee Heu ihres Se, at bie 20." Derober zu Buinften: des Abraham Gumplowioz bewilligt wurde. 
auf den lertheils der Realitäten Nr. 4 c. 7 in Tornow] Wedelbetrng. von 500 fl. 6. W. mit 67 Binfen, vom 1859 bei der k. k. Landesregſerung zu überreichen und! Da der Wohnort des Hrn. U. J. Dr. Herrmann 
1859 und. October, 16. November und 20. December] 2. Mal 1859 bis zur Bahlung der ein Patel papgengis| ſich biebei Über Folgendes ausgmlit" Askenasy unbekannt ift, fo wird demſelben der Hr. Ad⸗ 
die Kaum 9 Uhr Vormittage anberaumt, zu welchem gen Proviſion per 1 fl. 66% kr. öſt. Währ. und den] 1) Ueber ihr Alter, Stand, Rellglon und bisherige vokat Dr. Samelsohn mit Subftituirung des Hen. Ads 
hop aufluſtigen mit dem Beifügen eingeladen — Gerichtskoſten pr. 8 fl. 58 kr. b. W. bei wechſelrechtli⸗ Beſchäftigung, vokaten Dr. Geissler auf feine Gefahr und Koften — 

4413 de Auseufspzeis der erhobene Schdgungemerep pr. cher Erecution binnen dre Tagen in Solldum mit dem 251 über ihr ſittliches Keil, FCLurator beftellt, und demſelben der oben ae Bes 
22 fl. 36 kr. 8. W. gegen Erlag eines Vadiums von Acceptanten Adolf Rosenberg zu bezahlen dem für ihn] 3) über die Kenntniß der deutſchen und polmifchen | ſcheid dieſes Gerichts zugeſtellt. 
0 fl. b. W. angenommen und bei den erſten Termiel mit Subſtituttung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. Sprache, Krakau, am 25. Septbr. 1669. 


3. 7117. (858. 2—3, N. 10701. 


Licitationskundmachung. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer von der Fleiſchausſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 bis 
16, dann vom Weinausſchanke T. P. 4 bis 6 in 12 Pachtbezirken des diesſeitigen Amtsbereiches auf die Dauer 
vom 1. November 1859 bis Ende April 1860 öffentliche Verſteigerungen bei derſelben abgehalten werden. — Der 
Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuerobjecte, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Vadiums, wie auch 
der Zeitpunct des Licitationstages ſind aus dem beiliegenden Verzeichniſſe zu entnehmen. Jene welche an dieſer 


Licitations⸗ Ankündigung. (857. 2—3 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung des Wein: und Fleiſchverzehrungsſteuerbezuges ſammt 20% Zuſchlage, und des den Gemeinden br 
willigten Zuſchlages für die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende April 1860 in den nachſtehenden Pachtbezit' 
ken an den ausgewieſenen Tagen von den bezifferten Ausrufspreiſen ausgehend, bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di— 
rection eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird und zwar für den 


Lieitation Theil nehmen, haben vor dem Beginne derſelben einen dem 10ten Theile des Ausrufspreiſes gleichkom⸗ & Pr 5 
menden Betrag baar oder in k. k. Staatsſchuldverſchreibungen, die nach den beſtehenden Votſchriften berechnet]. Pachtbezirk Pachtobject Licitations⸗Termin in 88. W. 2 
und angenommen werden als Vadium der Licitations⸗Commiſſion vor Verſteigerung zu übergeben: 8. fl. kr. 8 
Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen, en müſſen aber ſpäteſtens N 
den letzten Tag vor der betreffenden Licitationstagfahrt dem Vorſteher dieſer Finanz = Bezirks: Direction verſiegelt, leiſchv 9 
V here che werden, und darm ber angebotene Pochtſchlülnt Biche 6106 1 Zabno beſtehend aus 68 Ortſchaften Fleiſch Par ſammt 3. October 1859 Vorm. 683 3 | 6 
in Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung angegeben fein, daß dem Offerenten 2 Dombrowa beſtehend aus 28 Ort⸗ dtto. detto 103463 10 
die Licitationsbedingniſſe, denen er ſich unbedigt unterzieht, genau bekannt find. i ſcchaften 
W Die übrigen Licitationsbeſtimmungen können bei biefer Finanz⸗Bezirks⸗Direction, wie auch bei allen in 3 Dembica beſtehend a. 43 Ortſch. dtto. 3. Oct. d. J. Nachmit. 18983 3190 
dieſem ai beſtehenden Finanzwach⸗Commiſſären eingeſehen werden. 4 Pilsno beſtehend aus 31 Ortſch. dtto. und 15% Gemeinde: detto 76688 77 
adowice, am 19. September 1859. En Zuſchlag in der Stadt Pilsno 
ad N. 7117. Verzei ch ui ß 5 Radomysl beſtehend a. 41 Ortſch. wei eee ſammt 4. October 1859 Nachm. 78877 79 
zur Licitations. Ankündigung vom 19. Septbr. 1859 wegen Verpachtung des Bezuges der Verzehrungsſteuer von uſchlag | 
der Fleiſchausſchrottung und der ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 bis 16, dann vom Weinausſchanke T. ö BERN beſtehend a. 31 Ortſch. N 5. October 1859 Vorm. 600 967 1 
P. 4 bis 6 mit Einrechnung des 20% außerordentlichen Zuſchlages, ferner Zuſchläge für die einzelnen Stadt⸗ Kol bn beſtehend a. 38 Ortſchaften 8 detto 1638131 10 
gemeinden während der Zeitperiode vom 1. November 1859 bis Ende April 1860: 5 olbuszöw beſt. a. 43 Ortſchaften to, und 10 tto. 5. October 1859 Nachm. 955 — 3 
Pachtbezirk Aus rufspreis Vadium Licitationstagfahrt Ropesyoe 0 "is der Ra detto 8465230 8 
1. Für die Stadt Andrychau l. kr. J fl. 10 |Tarnöw beſtehend a. 38 Ortſchaften Fleiſchverzehrungsſteuer ſammt 6. October 1859 Vorm. 970498 971 
2) Weryerungefieur mom Agde. . bie i z, Date 1859 209), Julchen and 250% Gemeinde 
1. Stadt Andrychau ] c 300% Gemeindezuſchlag vom Weine.. 28 51 4142 von 9 bis 12 Uhr F Buföjlag in ber Stade Tarn 
it 11 Oetſchaften e Gemeindezuſchlag rg 11 Tarnéw fammt Vorſtädten Weinverzehrungsſteuer ſ. 20% Zu- 6. October 1859 Nachm. 360480 | 361 
m ſch 2. Für die Ortſchaften Vormittags ſchaag und 500% Gemeindeniſchlag 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche . 874 6 
b) » „ Weine 62 36 5 | 
Zuſammen. . 1411 79 Es können auch ſchriftliche mit dem vorgeſchriebenen Vadium verſehene Offerten jedoch nur bis 6 Uhr 


1. Für die Stadt Jordanow 
a) Verzehrungs ſteuer vom Fleiſche . 
) „ „ 
) 25% Gemeindezuſchlag vom Fleiſche 
d) 25 Yo x h, 9 7 Weine 5 

2. Für die Ortſchaften 

9 Verzehrungsſteuer vom Fleiſchne 
11 7 


II. Stadt JordanowW- 
mit 17 Ortſchaften 


” 


313 95 
18 70 


„ 


65 754 


8 ctober 185 
65 41 Am 3. 8 1 


von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags nu 


63 


Abends vor dem Licitationstage des betreffenden Pachtobjektes verſiegelt beim Vorſtande dieſer Finanz- Bezirks⸗Di⸗ 


rektion überreicht werden. 


Die näheren Bedingniſſe können bei den k. k. Finanz: Bezirks + Direktion eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz Bezirks Direktion. . 


Tarnéôw am 22. September 1859. 


— . — 


3. 2520, E diet. 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Neumarkt 


(838. 2—3) N. 1931. 


Ediet. (82.25 
Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht wird 


Zuſammen. . . 623 82 wird bekannt gemacht, es fei am 4 März 1789 Johan hiemit bekannt gemacht, es fei Adalbert Szymezage 

Il. Stadt Kal Für Kalwarya ſammt Ortſchaften Am 3. October 1859 [ Stasik alias Chrobak zu Murzaischle mit Hinterlaſ⸗ Oeundwirth aus Pienisshowice . , afeldit am 12 
tadt Kalwarya, a) Verzehrungsſteuer vom Zleifhe . . 682 78 ff 80 von s bis 6 uhr fung einer leztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Ge⸗ Juni 1847 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Aal 

mit 28 Ortſchaften b) ie „ Weine 11491 Nachmittags richte der Aufenthalt deſſen Erben Matias Stasik Suſannaf fügung geſtorben. Da dieſem Bezieksgerichte der ar 
Zuſammen 797 65 und Regina Stasik unbekannt iſt, fo werden dieſelben [enthalt deſſen großjährigen Sohnes Michael Szymezag 


1. Für die Stadt Kenty 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche 
) „ Weine 
2. Für die Ortſchaften 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche 
b) Weine 


IV. Stadt Kenty 
mit 19 Ortſchaften 


” 


„ n 


938 70 


226 19 Am 3. October 1859 


von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags 


193 


733 95 
23 12 


aufgefordert ſich binnen Einem Jahre von dem untenge⸗ 
ſetzten Tage an bei dem Gerichte zu welden, und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit dem ſich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ 
ae Curator Adalbert Stasik abgehandelt werden 
würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


unbekannt iſt, "fo wird derſelbe aufgefordert, ſich bin? 

nen Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an ge— 

rechnet bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbser⸗ 

klärung einzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 

mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufgen, 

ſtellten Curator Thomas Las abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Zuſammen . . 1921 964 Neumarkt am 6 September 1859, Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. 
1. Für die Stadt Landskron are 2 a air 4 Edy Ka N 
; Am 4. October 1859 N. 2520. Ed y k t. „ k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowy. 
We ee  sisbei, Toygrogge ER 2 von 9 dis 12 uhr Przez . k. Urzad 8 wy_ Jako Sad w No- de * Verde ag d 7 18520 FAR 
mit 26 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften S Vormittags | |wymtargu czyni sie wiadomo, iz dnia Mar- 54 nomast 10 15 8 or ienigzkowie N- 
a) VBetzehrungeſteset voin Sicher 87 82 * Is 1789 umart w Murzaischlu Jan Stasi czylil  P nl Aniu 18. Czerwea 1847 bes 
3 b) Pi „ Weine nn - ö pozostawienia ostatniéj woli rozporzgdzenia. Po- 


VL. 5 1 Mak Für Maköw ſammt Ortſchaften 
mit 26 Ortſchaften 


5 Verzehrungsfteuer vom Fleiſche 


m n 


i I 


Zuſammen 


a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche 
b) 11464 Weine 
Zuſammen. . 1045 8 


560 70 

Am 4. October 1859 
946 17 Io von 9 bis 12 Uhr 
98 91 Vormittags 


90. 


Chrobak z zostawieniem ostatniej woli rozporzg- 
dzenia. ‚Poniewaz sgdowi pobyt tegoä sukcessoröw 
Macieja Stasik, Zuzanny Stasik 1 Reginy Stasik 
jest niewiadomy; przeto wzywa sie tychze, azeby 
w przeciggu jednego roku od dnia daisiejszego 
do Sadu stawili sie i oswiadezenia do spadku 
wniesli, w przeciwnym razie massa pozostala 


niewaZ Sadowi pobyt jego pelnoletniego syna Mi- 
chala Szymczagi wiadomy niejest, wiec sie w2/” 
wa tegoz aby sig wciggu roku od dnia nizéj ozna- 
czonego do Sadu tutaj zglosit, i swoje oswiadeze- 
nie do spadku wniösl, W przeciwnem bowiem 
razie postraktacya masy zglaszajgcemi sie spadko- 
biercami i zastanowionym dla niego kuratorem To- 


s aha Mr 1: Für die Stadt Myslenice, 8 „ Sid Ea 1101 A 2601 K ie er 
1717177. / Wordchen Sachsen] wre Zatem or in Die 
VII. Stadt Myslenice ] b) % Weine. . 174 43 Arge von 3 bis 6 Uhr — rowadzong by zostala. Z. o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
mit 14 Ortſchaften — = Für die S 151. 771 Nachmittags g 5 e. k. urzedu powiatowego jako Sadu- Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. 
| a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche f 1 - urze äni 
D e „au TC ARE . n Nowytarg dnia 6 Wrzeönia 1859 r. N. 1035 ud. Edict. (849. 2—3) 
Zuſammen. 954 683 diet 5 Vom k. k. Bezirksamte ih 1 8 zu Ozarn) 
ö n Nr. 5593. F 829. 2—3) [Dunajee wird bekannt gemacht, es fei am 17. Fepruar 
e e ne ao: 79 38 a f Fe e h ? 1855 5. Ggeiarezyk zu Wröblôwka * lebe 
> a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche 97 18 Am 4. October 1859 Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird dem, willige Anordnung verſtorben. — Da dem Gerichte der 
VIII. Stabt Skawina ] b) 2, „ Weine 104 von 3 bis 6 Uhr dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Peter Dzierzek Aufenthaltsort der Tochter Sofie Ggeiarezyk unbekannt 
mit 40 Ortſchaften 2. Für die Oetſchaften * Nachmittags Krzyniecki bekannt gemacht es ſei für demſelben in [ iſt, fo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
Nees Ben . ed. 55 233 der Erecutions ſache des Johann Nargang gegen die Ehe⸗ von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte 
* Mn leute Karl und Julie Kowalskie pcto. 1400 fl. CM. zu melden und die Erbserklärung einzubringen, widrigen⸗ 


IX, Spytkowice ad 


Zuſammen 1034 553 
Für Spytkowice ſammt Ortſchaften 


Am 5. October 1859 


ſ. N. G. im Zwecke deſſen Verſtändigung von dem in 
dieſer Executions ⸗ Angelegenheit an ihn ergangenen ge⸗ 


falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Kuczek 


| leiſche 267 75 f 80 von 9 bis 12 Uhr frichttichen Verordnungen ein Curator in der Perſon des abgehandelt werden würde. 
Zator mit 19, Ortſchaf. 5 Verzehrungsſteuer 8 „5 hi En Er 7 Vormittags . gen. Landes Awo Dr. Zielinski mit Subſtituirung Czarny Dunajeo, den 13. September 1859. 
£ Bufammen . . 279 9 des Hrn. Landes⸗Advotaten Dr. Micewski auf deſſen L. 1035. Ed 
2 7 Gefahr und Koſten beſtellt worden. ykt, 
1. Für die Stadt Wadowice i Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Przez o. k. Urzad powiatowy jako Sad Czarno 
e) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. . . 1498 89 Am 5. October 1859 Neu⸗Sandez, am 12. September 1859. Punajecki, ozyni sie wiadomo, ze w dniu 17 
X. Stadt Wadowice] b) „ Weine 747 22072 von 9 bis 12 Uhr Lutego 1855 zmart Jan Geciarezyk w Wröblöwoe 
mit 16 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften Vormittags — beztestamentalnie. — Sad nieznajge obytu corki 
IIa) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. 784 35 ö = (ra 1 5 jego Zofi Gaciare e ar e 7 
b) egen sene Weine .. 13 44 ee. Ediet. (846% w Przeciggu roku jednego, od dnia nizej wyra 
Zuſammen .. 2713 905 . ueber Einſchreiten des k. k. Kreisgerichtes Teſchen zonego liezgc, 2glosita sie w tymze Sadie i swe 


1. Für die Stadt Zator 


i Verzehrungsſteuer vom Fleiſche 


vom 28. Juni 1859 3. 1116 wird die executive Ver 


oswiadezenie do dziedzictwa wniosla, w przeciwnem 


228 69 äußerung des dem Herrn Florian Prohaska am 29 ſten ae n razie spadek byiby, Pertraktowany z dzie- 
b) w „ Weine 86 31 Am 5. October 1859 April 1859 executiv gepfändeten und geſchätzten Mobi⸗ deleami, ktörzy sie zglont, i 2 kuratorem Jar 
XI. Stadt Zator 9 25% Gemeindezuſchlag vom Fleiſche 47 65 J 76 don 3 bis 6 uhr liars in Sachen des M. Cirer in Mikuszowice durch] nem Kuczkiem dia ni ‚lanowionym. 
mit 12 Ortſchaften ) 50%, 1 „ Weine. 35 96, Nachmittags Dr. Kaul gegen Hrn. Florian Prohaska in Raicza] Czarny Dunajeo, dnia 13. Wrzesnia 1859. 
2. Für die Ortſchaften f wegen Wechſelſchuld pr. 1184 fl. CM. und Executions⸗ 3 Ed! 70 
20 Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. .. . 339 40 koſten pt. 9 fl. 69 kr. öſt. W. reſp. 500 Klafter wei- B. 6843. i diet. (851. 2— 
b) 5 „ Weine 631 chen Schnittholzes, welches aus dem Holzſchlage Nicku⸗] Vom k. k. ſtäbt. delg. Bezirksgerichte in Kraft! 
Zuſammen 744 32 lina bis zum Walzwerke abgeflößt und daſelbſt aufge- wird bekannt e es ſei die Kaſſaquittung über den 
1. Für die Stadt Zywiec ſchlichtet ſich befindet — den 27. Sept. 28. Oct. 1859 [bei der beſtandenen Bochniaer Kreiskaſſe am 12. Jännet 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche . . 1652 80 jedesmal um 10 Uhr Vorm. an Ort und Stelle ſtatt⸗ 1818 u Our. art, 171 von der Gemeinde Lip, 
% Ge „ Weine . . 112 18 Am 5. Oktober 1859 finden wurd. en Chlchen Straftetrag von 200 fl. BP 
XII. Stadt Zywiec J e) 20 Je Gemeindezuſchlag vom Fleiſche 268 80 230 don 3 bis 6 uhr Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen oder rd e n Verluſt gerathen. . 
mit 65 Ortſchaften d) 50% . J „ Weine. 46 72 a Nachmittags werden, daß das zu veräußernde Holzquantum nur en dleſ A dem Inhaber dieſer Urkunde aufs“ 
2. Für die Ortſchaften 951 gegen gleich baare Bezahlung, und bei der zweiten Liei⸗ gerichte o e binnen einer Friſt von Einem Jahre hier: 
a) Verzehrungsſteuet vom Fleiſche . . 564 604 tationstagfahrt auch unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ fer Friſt ede anzuzeigen als fonft nach Ablauf die⸗ 
b) ws N „ Weine . . 189 50 gegeben werden. Würde ieſe Kaſſaquittung für ungültig erklart werden 


Wadowice, am 19. September 1859. 


Bufammen . 2794 577 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 29. Auguſt 1859. 


Buchdruckreſ, @eigäftbleiter: Anton Rocher 


Krakau, am 16. September 1859. 
— 2 


